39. Ja 


47 


Jernſprech-Anſchluß Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 18. 


Nr. 22910. 


Telegramme. 
Die Kiautſchau- Angelegenheit. 


Berlin, 3. Dez. die „National-31g.“ ſchreibt: 
Die diplomatiſchen Erörterungen in der Kiautſchau⸗ 
Angelegenheit mit den Mächten bewegen ſich 
durchaus in den Formen eines freundſchaftlichen 
Gedankenaustauſches. Insbeſondere hat der 
deutſch-chineſiſche Zwiſchenfall in den guten Be- 
ziehungen mit Rußland. keinerlei Aenderung her- 
vorgebracht. 

Das „Bureau Dalziel” meldet aus Shanghai: 
Die Deutſchen haben für den Diſtrict von 
Aiautſchau das Kriegsrecht proclamiri. Der 
Kaiſer von China habe erklärt, er wolle lieber 
ſeine Krone verlieren als die Jorderungen 
Deutſchlands erfüllen; er wünſche die Ange- 
legenheit einem von Holland und Belgien zu er- 
nennenden Schiedsgericht zu übergeben. 

Beim Schluſſe der Redaction ging uns von 
unſerem Berliner D-Correfpondenten nach- 
folgende Depeſche zu: 

Zur Derftärkung werden nach der Kiautſchau⸗ 
bucht 200 Marine -Artilleriſten und 1000 
Marine -Infanteriſten beordert. Die Geſchütze 
ſtellt die Feldartillerie. 


Colonialrath. 

Berlin, 3. Dez. Der Colonialrath beſchloß in 
der geſtrigen Schlußſitzung, daß allgemein bei 
Expeditionen deren Führern für die Erpeditions- 
dauer die Strafgerichtsbarkelt über die zuge- 
 Börigen Eingeborenen und über Strafthaten 
gegen die Expedition von dem Gouverneur über- 
fragen werden könne. zur Erhaltung der Disciplin 
' r ben geborenen Arbeitern beſchloß der 
alrath als Strafen Einſperrung, Geld- 
ſtrafen und körperliche Züchtigung anzuwenden 
und die Regierung zu erſuchen, die Abänderung 
des Strafrechtes für die Weißen anſchließend zu 
erwägen. Der Colonialrath nahm ſchließlich eine 
Reſolution an, in welcher angeratben wird, daß in 
einzelnen Schutzgebieten aus den angeſehenſten 
Deutſchen dem Gouverneur oder Landeshaupt 
mann ein Beirath beizuordnen ſei. 


Paris, 3. Dez Der Senator Milliard ift zum 
Juſtizminiſter ernannt worden. 

Shanghai, 2. De Auf der Inſel Formoja 
find aufs neue japaniſche Truppen angekommen; 
es befinden fih jetzt dort 50 000 Mann. 

Simla, 3. De). Eine britiſche Streitmacht 
rückte geſtern in das feindliche Gebiet vor und 
brannte 30 Dörfer nieder. der Feind hatte in 
dem Thale eine fiarke Stellung inne und er- 

nete von dem fteilen Jelsabhang das Feuer, 
Auch als die Engländer fih ſchon auf dem Rück 
marſche in das Lager befanden, wurden fie fort- 
während von dem Feinde beläftigt. Auf britiſcher 
Seite wurde ein Offizier getödtet und zwei ver- 
wundet und zwei Soldaten getödtet und 14 ver. 
wundet. 

Washington, 3. Dez, Die Botſchaft Mac Kinlens 
wird ſich im weſentlichen mit den auswärtigen 
Beziehungen in der Währungsfrage beſchäftigen. 
Die Botſchaft wird auf eine ſchleunige Ratification 
der Einverleibung Fawais hindringen und wird 
der von Spanien der Inſel Cuba dargebotenen 
Autonomie Erwähnung thun und darlegen, daß 
die gegenwärtigen Umftände keine Rechtfertigung 
für eine Einmiſchung böten. Beſondere Auf- 
merkfamheit wird die Botſchaft ſodann den Re- 
ciprocitäts -Unterhandlungen mit verſchiedenen 
europäiſchen Ländern widmen und einige darin 
bereits eingetretene Fortſchritte beſprechen. 


. 
Eiterhazn und Dreyfus. 

Paris, 3. Dez. Graf Eſterhazy richtete ein 
Schreiben an Pellieux, worin er gegen die Der- 
leumdungen proteſtirt und verlangt, vor das 
Kriegsgericht geſtellt zu wer den, um volles Licht 
in die Beſchuldigungen zu bringen und die ihm 
gebührende Genugthuung zu erlangen. 

Brüflel, 3. Dez. der „Soir“, welcher Be- 
nehungen zum Senator Scheurer-Keſtner unter- 
hält, kündigt die Veröffentlichung von drei 
wichtigen Documenten an, darunter befindet ſich 
ein Brief des Generals Some an den Oberſt 
Picquart in Paris, in welchem es heißt: „Ich 

enne, wie Sie, die Unſchuld Dreyfus, aber die 

tunde des Handelns ift noch nicht gekommen.“ 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 3. Dezember. 
Die Reichsfinanzen. 

Der Etal für 1898 — fo ift- nah der neuen 

1 Neuerung das Etatsjahr vom 

. April 1898 bis 81. Mär; 1899 genannt — 
ſchließt mit einer Ausgabe-Erhöhung von 64,5 
Millionen ab, von denen 62 Millionen ausſchließ⸗ 
lich auf die dauernden Ausgaben fallen, alſo 
auch in Zukunft zum mindeſten in dieſer Höhe 
zu leiſten find. Die einmaligen Ausgaben fteigen 
nur um 36,5 Mill., da ein erheblicher größerer 
Zeil derſelben auf die eigenen Einnahmen des 
Reihs übernommen wird. Gleichwohl erhöhen 
ſich die einmaligen Ausgaben des ordentlichen 
Etats auf 139 Millionen (mehr gegen das 
Dorjahr 36½ Millionen), während die auker- 
ordentlichen Ausgaben fih von 91% auf 
57/5 Mill. vermindern. die zweite Rate der 
Koſten für die Umgeftaltung des Artillerie- 
materials foll bekanntlich aus den laufenden 
Einnahmen gedecht werden. der Ausgebe- 
5 ſieht bei den Einnahmen ein Mehr von 
29.3 Mill. gegenüber; der Mehrbedarf von 
85,2 Mill. wird durch die Erhöhung der Matricular- 
beiträge gedeckt. Auf der anderen Seite aber 
ſind die Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten um 
37,2 Mill. höher veranſchlagt als im Etat des 
laufenden Jahres. die Einnahmen aus den 
Zöllen und der Tabahfteuer follen 36,5 Mill. Mk., 
aus der Derbrauchsabgabe von Branntwein 
24 Mill, mehr ergeben, während der Ertrag der 
Reichsſtempelſteuer um 1,7 Mill. niedriger ver- 
anſchlagt iſt. 

Ob die Einzelſtaaten im Jahre 1898 ebenfo 
günſtig abſchließen werden, wie im Jahre 1896, 
bleibt abzuwarten. Sie haben aus den Ueber- 
ſchüſſen — trog der zur Schuldentilgung rejer- 
virten 50 Millionen — rund 27 Millionen mehr 
erhalten, als nach dem Etat zu erwarten war, ſo 
daß nach Abzug der 11 Millionen Matricular- 
beiträge noch 16 Millionen übrig bleiben. Die 
Finanzpolitik, welche der Reichstag in den letzten 
Jahren zum Theil in Widerſpruch mit den Re- 


gierungen getrieben und die in der ſteuerſüchtigen 
Preſſe Tag aus, Tag ein verhöhnt worden ift, 


hat ſich demnach als richtig erwieſen; was die 
Regierungen auch dadurch anerkennen, daß ſie 
dieſes Mal auf die „Reichsfinanzreform“ mit 
keinem Worte zurückkommen. Man kann aber 
nicht unberückſichtigt laffen, daß die Ueberſchüſſe 
des Reichs in den letzten Jahren zum Theil durch 
die niedrige Deranſchlagung der Einnahmen im 
Etat bedingt waren. Diesmal werden die Gin- 
nahmen im Etatsentwurf erheblich höher ver- 
anſchlagt. f 


Antifemiten und Conſervative 
find in einer ſcharfen Auseinanderſetzung be- 
griffen. Die heftigften Anſchuldigungen gehen 
herüber und hinüber. Das Berliner Organ des 
Altreichskanzlers verlangt von ders conſervativen 
Partei, daß fie officiell und ſchleunigſt das Tiſch⸗ 
tuch zwiſchen ſich und den Antifemiten zerſchneide 
und es tadelt es, daß die Conſervativen „von 
Partei wegen noch niemals ein Wort des Tadels 
dafür gehabt, daß der Antiſemitismus die wüſteſte 
Derhetzung der Dolkstlaſſen betrieben habe“. 
„Die conſervative Partei müſſe endlich aus ihrem 
Kalbdunkel hervortreten und eine reinliche Schei- 
dung zwiſchen Conſervatismus und Antiſemitismus 
herbeiführen.“ Herr Liebermann v. Sonnen- 
berg ift offenbar auch in derſelben Richtung be- 
müht. In einer antiſemitiſchen Derſammlung in 
Berlin hat er das unter ſtürmiſchem Beifall feiner 
Freunde gethan, wie im Morgenblatt zum Theil 
ſchon telegraphiſch erwähnt if. Den „Berliner 
eueſt. Nachr.“ zufolge ſagte er u. a.: 

„Das in letzter Zeit in Wirkſamkeit getretene fo- 
genannte ſächſiſche Ordnungscartell fei eine ver- 
breceriſche Gründung, die in der Geſchichte bisher 
beiſpiellos daſtehe. Planmäßig habe man die Anti- 
ſemiten an die Wand gedrückt. Zum Ueberfluß hat 
man noch von conſervativer Seite die Verleumdung 
ausgeſprengt, es ſei ein Bund zwiſchen Socialiſten 
und Antiſemiten geſchloſſen worden. Für das Por- 
gehen in Sachſen würden di Conſervativen im 
ganzen Reiche bei den nächſten Wahlen zu büfen 
haben. (Beifall.) Neuerdings hätten die Conſervativen 
bei der Wahl in der Weſtpriegnitz daſſelbe ver- 
brecheriſche Spiel getrieben, indem fie die Anti- 
ſemiten als Verbündete des Freiſinns hinſtellten. Die 
Zeit, wo eine Art Fühlung zwiſchen Antiſemiten und 
Conſervativen herrſchte, fei längft vorüber.“ 
Darauf that Kerr v. Liebermann die ſchon ver- 

zeichnete AKeußerung, heute fei. der Kampf in 
Permanenz erklärt; ein Ende des Krieges ſei nur 
unter der Dorausſetzung möglich, daß die Con- 
ſervativen den Frieden verlangen und die Kriegs- 
koſten bezahlen. Dann fuhr er fort: 

Mit dem Bund der Landwirthe könne die Partei 
der Reformer in faſt allen Punkten zuſammengehen, 
da ihr Programm dem des Bundes am meiſten 
ähnelt; nur in den Bezirken, wo die ausgeprägten 
Conſervativen die Leitung in den Händen hätten und 
dort, wo Nationalliberale als Landwirthe in den 
Dorftand eingeſchmuggelt feien, werde man in einen 
Gegenfatz gerathen, das Centrum werde die Anti- 
ſemiten nicht in der Entfaltung ihrer Kräfte be- 
hindern, dagegen würden die Nationalliberalen, Frei- 
ſinnigen und Gocialdemohraten mit allen Mitteln 
bekämpft werden. Bei Stichwahlen zwiſchen bürger- 
lichen Parteien und Socialiſten würden die Anti- 
ſemiten in jedem Falle für die erſteren eintreten. 


Die Wendung des antiſemitiſchen Führers, daß 
Friede nur möglich feit, wenn die Conſervativen 
die Kriegskoſten bezahlen, ſoll aber vielleicht auch 
nur ein Wink mit dem Zaunspfahl ſein und 
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Dernſprech-Knſchluß für unſer 
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wohl heißen, daß die Antiſemiten bereit ſind, 
Frieden zu ſchließen, wenn die Conſervativen 
gewiſſe Mandate, auf die die Herren Antijemiten 
Anſpruch zu haben glauben, ihnen freiwillig ab- 
treten. Ob es bei den bloßen Redensarten bleibt 
oder ob ſchließlich die Conſervativen, die fih in 
ihrer Haut durchaus nicht wohl fühlen und dem 
Mahlkampfe mit patriotiſcen Beklemmungen 
enigegengehen, zu einem Handelsgeſchäft die Hand 
bieten, bleibt abzuwarten. Vielleicht würde fih 
ein Ausweg finden, wenn der Bund der Land- 
wirthe, in deſſen Vorſtand Herr Dr. Hahn Sitz 
und Stimme hat, eine etwas weniger zwei- 
deulige Faltung den Conſervativen gegenüber 
einnähme. 


Initiatio - Anträge im Reichstage. 


Don den bisher vorliegenden Anträgen der 
nalionalliberalen Partei wird vorausſichtlich der 
neue Nothvereinsgeſetzentwurf, den die Abgg. 
v. Baſſermann und Cuny eingebracht haben und 
der für alle Staaten das Coalitionsverbot politi- 
ſcher Dereine aufhebt, möglichſt bald auf die 
Tagesordnung nommen. Man wird ja dann 
hören, wie der Reichskanzler nach dem Scheitern 
der lex Recke im preußiſchen Landtage über die 
Aufhebung des $ 8 des Pereinsgeſetzes denkt. 
Bon Intereſſe iſt, daß zu den Unterzeichnern des 
Antrages Baſſermann auch die ſächſiſchen Abge- 
ordneten Dr. Haſſe und Boehme gehören, die fih 
demnach von den Anträgen der Conſervatiwen 
im ſächſiſchen Landtage, die die Minderjährigen 
von allen politiſchen Dereinen und die Frauen 
von ſocialdemokratiſchen Vereinen ausſchließen 
wollen, nicht viel zu verſprechen ſcheinen. 

der fruchtbarſte Juriſt des Centrums, Herr Dr. 
Rintelen, hat die in der letzten Seſſion geſcheiterte 
Juſtizgeſetznovelle unter Weglaſſung der Be- 
ftummungen über die Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter als Initiativantrag, natürlich mit 
einer langen Reihe von „Derbeſſerungen“ ein- 
gebracht. Der Antrag hat, vom Centrum abge- 
ſehen, zahlreiche Unterſchriften der Conſervativen, 
Nationalliberalen, Polen, Antiſemiten gefunden. 
Die Frage, ob die Gtrafkammern in erſter Inftanz 


rg oder aus fünf Richtern beſtehen follen, 


er Antragſteller dahin löſen, daß in der 
Hauptverhandlung die Beſetzung mit fünf Richtern 
einzutreten hat, wenn Verbrechen mit Ausnahme 
welche nur des- 
halb als Verbrechen ſich darſtellen, weil ſie im 
Rückfall begangen find, den Gegenſtand der 
Unterſuchung bilden, jowie in der Berufungs- 
initan; bei Dergehen mit Ausnahme der Fälle 
der Privathlage. Es ift das der Compromiß- 
antrag, der ſchon in der letzten Seſſion ange- 
kündigt wurde. 


Die Aintifemiten wollen nach der „Gtaatsb.- 
31g.“ an Znitiativanträgen im Reichstage ein- 
bringen: Verbot der Judeneinwanderung; 
Schächtverbot; einen Antrag betreffend Regelung 
der Bedingungen bei Verſicherungsanſtalten; und 
einen Antrag betreffend Wahlpflicht unter er- 
höhter Sicherheit der Wahlfreiheit für die Wähler 
in Berbindung mit Gewährung von Diäten an 
die Abgeordneten. 

Kerr v. Plötz wird den Vinoſinegeſetzentwurf 
in eiwas geänderter Form wieder einbringen, 

Die ſocialdemohratiſche Fraction will die 
nachfolgenden Initlativanträge ftellen: 

l; Antrag betreffend die Einführung eines Reihs- 
Dereinsgeſetzes. 2. Einführung obligatoriſcher Gewerbe- 
gerichte. 3. Aufhebung der Paragraphen im Straf- 
geſehbuch betreffend die Majeſtätsbeleidigung. 4. Auf- 
hebung der Geſindeordnung. 5. Ausdehnung der Ge- 
werbe-Inſpection auf die Kausinduſtrie und Anſtellung 
weiblicher Fabrikinſpectoren. 6. Einführung eines 
Reichs- Berggeſehzes. 7. Ausdehnung der Immunität 
der Reichstags- Abgeordneten auf die Strafvollſtrechung 
(Artikel 31 ver Verfaſſung). 8. Einführung einer aht- 
ſtündigen Arbeitszeit für alle in Handel, Induſtrie und 
Gewerbe beſchäftigten Perfonen. 9. Aufhebung des 
Dictaturparagraphen in Elſaß-Lothringen. 

Berlin, 3. Dez. (Tel.] die elſäſſiſchen Abge- 
ordneten haben im Reichstage einen Antrag 
eingebracht betreffend die Ausführung des Reihs- 
preßgeſetzes in den Reichslanden, ferner die 
Aufhebung der Pictatur - Paragraphen und 
Einführung allgemeiner, directer und geheimer 
Wahlen für den Landesausſchuß. 


Die Betriebsfiherheit auf den deutſchen 
Eiſenbahnen. 

Die Conferen) von Vertretern der Bundes- 
regierungen, welche zur Berathung von ver- 
ſchiedenen zur Erhöhung der Betriebsſicherheit 
auf den deuiſchen Bahnen in Ausſicht genommenen 
Maßregeln am 30. November und 1. Dezember 
in Berlin ftattgefunden bat, hat zur Einigung 
über eine Reihe von Beſchlüſſen geführt, deren 
Aufnahme in die Berordnungen über das Eijen- 
bahnmejen ſofort beim Bundesrath beantragt 
werden wird. Alljeitig gab fih bei den Er- 
örterungen die Bereitwilligkeit zu erkennen, die- 
jenigen Einrichtungen, welche eine Erhöhung der 
Sicherheit verſprechen, ohne Rückſicht auf etwaige 
finanzielle Opfer zu treffen. Zunächſt foll der 
Beſchlußfaſſung des Bundesraths u. a. Folgendes 
unterſtellt werden: Die obligatoriſche Einführung 
von Ausfahrtfignalen auf allen mit Areuzungs- 
oder Ueberholungsgleiſen verſehenen Stationen, 
die obligatoriſche Einführung von Dorſignalen 
zu ſämmtlichen Einfahrtſignalen, die Einrichtung 
der Streckenblochirung auf allen Bahnen mit 
dichter Zugfolge, eine beträchtliche Herabſetzung 
der in Perſonen- und Güterzügen zuläſſigen 
größten Achſenzahlen c. Die vom Reichseiſen⸗ 


bahnamte gleichfalls angeregte Frage einer Ber- 
ftärkung der Wagenkuppelungen foll durch 
Förderung der von einigen größeren Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen bereits eingeleiteten Derſuche einer 
möglichſt baldigen Löſung zugeführt werden. 


Die braunſchweigiſche Regierung und die 

welſiſchen Beamten. 

Die herzoglich braunſchweigiſche Regierung hat 
eine Kundgebung veröffentlicht, in der fie ſich über 
die Lage des Herzogthums und über die Grunde 
ihrer gegen welfiſche Beamte ergriffenen Maßregeln 
äußert. Sie ſagt u. a., daß in dem thatſächlichen 
Verhältniß, das der gegenwärtigen Geſtaltung der 
Regierung des Herzogthums und dem Bundes- 
ratysbeſchluſſe zu Grunde liege, eine Aenderung 
nicht eingetreten iſt. Darüber zu befinden, wann 
eine Rücknahme des Bundesrathsbeſchluſſes ge- 
boten und möglich ſei, ſei Sache Preußens und 
der verbündeten Regierungen des deutſchen Reiches. 
Eine den Entſchließungen dieſer zuſtändigen Stelle 
vorgreifende, vom Herzogthum ausgehende An- 
regung zur Entfheidung der Frage wäre von 
weil über die Grenzen des Herzogthums gehender 
Tragweite und unter Umſtänden geeignet, dem 
Lande bedenkliche Derwichlungen zu bereiten. 
Deshalb ſtehe die Thätigkeit der welſiſchen Ber- 
einigungen mit den Intereſſen des Herzogthuͤms 
nicht im Einklange. Die welſiſche Agitation habe 
die Meinung hervorgerufen, als beſtehe die 
Regentſchaft materiell zu Unrecht, und dies könne 
die öffentliche Ruhe und den Frieden im Lande 
gefährden. Eine Betheiligung der Beamten an 
welfiſchen Agitationen ftehe mit ihrer Stellung im 
Widerſpruch und fei eine Unehrerbietigken gegen- 
über der höchſten Regierungsgemalt. daß im 
übrigen der älteſte Sproß des Hauſes Braun- 
ſchweig für die Thronfolge im Herzogthum be- 
rufen fei, fei auch heute noch unbeftritten. 


Die Tſchechenrevolte in Prag. 


Plünderung und Zerſtörung deutſcher Privat- 
und Dereinshäufer, Mißbandlung friedlicher 


deutſcher Bürger und bewaffneter Widerſtand der 


tſchechiſchen Pöbelhaufen gegen Polizei und 
Truppen — das ift das wüſte Bild, welches auch 
die geſtrigen Vorgänge in Prag zeigen. Dier 
Todte und hundertfünfjig ſchwer Derwündete ver- 
zeichnet die erite amtliche Verluſtliſte, der ver- 
muthlich bald weitere folgen werden. Wie ſchon 
erwähnt, ift der Aufruhr nicht etwa eine augen- 
blichliche Aufwallung der nationalen Leiden- 
ſchaften in Zolge des Sturzes Badenis, ſondern 
von einem ſeit Monaten in Prag und in der 
Provinz beſtehenden geheimen, mohlorganıfirten 
Derein vorbereitet geweſen. Der „Doſſ. 31g.“ 
ſchreibt ein Privatmann aus Prag über die ge- 
heimen Triedfedern des Pöbelaufruhrs noch 
Folgendes: 

Der Prager Stadtrath hat fih Montag Nachmittag 
in Permanenz erklärt, und in die Ausſchreitungen 
gegen die Deutſchen, die am Vormittag noch verhält- 
nißmäßig ſchüchtern eingeſetzt hatten, kam ſofort der 
nöthige Schwung. Sicher erſcheint uns, daß die Draht- 
jieher der ganzen Bewegung unter den Angehörigen 
dieſer Körperſchaft und des Prager Stadtverordneten⸗ 
Collegiums zu finden find. Man braucht zu dieſem 
Behufe nur die Bede des Bürgermeiſters Dr. Podlipny 
in der Montagſitzung des Stadtverordneten-Collegiums 
und einen geſtern früh veröffentlichten Aufruf der 
jungtſchechiſchen Partei zu lejen, um zu der Ueber- 
zeugung iu gelangen, daß mit dieſen Kundgebungen 
das Signal, wenn nicht die Ordre zu den Aus- 
ſchreitungen gegeben wurde. Heute find die Jung- 
iſchechen die Gerren im Prager Rathhaufe. „Uns 
kann nichts geſchehen; die auf dem Nathhauſe werden, 
mögen wir auch anſtellen, was wir wollen, uns ſchon 
heraushauen!“ Das ift die felfenfefte Ueberzeugung 
des Mobs, die ihm durch die Agenten der tſchechiſchen 
Geſchäftspolitiker ſeit langem beigebracht worden iſt. 
In den letzten Tagen haben die Herren auf dem 
Be Rathhauſe in der That alles gethan, um ihrer 

arde von Podſkaloken (Flößerknechte u. a. m.) die 
Beläftigung, Verhöhnung und Beſchimpfung der 
Deutſchen, die Dermwüftung und Zerſtörung deutſchen 
Eigenthums möglichſt zu erleichtern. 

Erft geſtern hat, wie ſchon telegraphiſch ge- 
meldet, die Behörde fih veranlaßt gefehen, 
energiſch einzuſchreiten dadurch, daß fie das 
Standrecht verkündigte. In der betreffenden 
Verkündigung des Statthalters heißt es zum 
Schluß: 

er Standrecht wird mit dem Befehl verkündiat, daß 
fih jedermann von allen Beſchädigungen fremden Eigen- 
thums, allen Aufreizungen und aller Theilnahme daran 
zu enthalten und fih den zur Unterdrückung jedes Der- 
brechens ergehenden Anordnungen der Obrigkeit zu 
fügen habe, widrigenfalls jeder, der ch nach der 
Kundmachung jenes Derbrechens ſchuldig macht, fland- 
rechtlich gerichtet und mit dem Tode beſtraft wird.“ 

„Ader ſelbſt dieſer Erlaß hat die Wuth des 
Pöbels nicht zu dämpfen vermocht; man hat ihn 
einfach mit Hohnlachen begrüßt und weiter jkan- 
dalirt und geplündert. Es liegen uns darüber 
folgende telegraphiſche Nachrichten vor: 

Prag, 3. Dez. (Tel.) Als geſtern unter 
Trommelſchlag und Trompetenſchall die Der- 
kündigung des Standrechts erfolgte, war man 
zuerſt conſternirt. Dann aber fing der Mob an, 
mit Sohlen und Geſchrei zu antworten. Erſt in 
der Nacht gelang es dem Militär in Prag ſelbſt 
nach mehrfachen Zuſammenſtößen einigermaßen 
Ruhe zu halten. der Abgeordnete Stephan 
Richter konnte geſtern Abend nur unter dem 
Schutz einer Militärpatrouille in fein Kaus ge- 
langen; heute iſt daſſelbe militäriſch beſetzt, um 
es vor Plünderung zu ſchützen. Wer ſich auf den 


Straßen von Prag fehen läßt, trägt die flaviſchen 
Farben, da man fonft Mißhandlungen ausgeſetzt 
ift. Zahlreiche deutſche Familien haben Prag ver- 
laſſen. Auch viele deutſche Studenten, zum Theil 
nicht unerheblich verletzt, find in ihre Keimath 
abgereiſt. 

In den Vororten haben ſich die Exceſſe wieder- 
holt. Bei Smichow fanden Auflehnungen gegen 
das Standrecht ſtatt; während der Kundmachung 
des Standrechts brachen einzelne Perſonen in 
Hohnrufe aus; einige wurden verhaftet. Zwei 
Stunden nach der Verkündigung des Stand- 
rechts verſuchten Excebenten die Synagoge zu 
demoliren und bewarfen ſie mit Steinen. das 
einſchreitende Militär feuerte ohne zu verwunden. 
Die Excedenten entflohen. Im Laufe des Tages 
kamen 18 Derwundungen vor, darunter zweier 
Soldaten. 

In Weinberge wurde bis Nachts zwei Uhr fort- 
geplündert. Die Polizei hatte mehrfach Gewehr- 


ſalven abgegeben, wie es heißt mit blinden 
Patronen, und das Militär machte mehrere 
Bajonetangriffe. 


Wien, 3. Dez. (Tel.) Wie die „Neue Freie 
Prefi meldet, find die deuiſchen Landtags- 
Abgeordneten Schlefinger, Lippert und Kiens 
mann hier eingetroffen, um beim Miniſter. 
präſidenten wegen der Haltung der Prager Be- 
hörden Beſchwerde zu führen. Weiter meldet das 
Blatt aus Prag, daß die obigen Abgeordneten 
und einige andere Abgrordnete an den Statt 
halter von Böhmen ein Schreiben richteten, 
worin es unter anderem heißt: „Mit Derwunde⸗ 
rung mußte die deutſche Bevölkerung Prags 
durch den Bürgermeilter annehmen, daß Euer 
Excellenz die ſchmachvollen Prager Vorgänge in 
urſächlichen Zuſammenhang mit den nicht minder 
beklagenswerthen Ereigniſſen in Ganz und mit 
dem Vorgehen der deutſchen Studentenſchaft ge» 
bracht und damit im gewiſſen Grade entſchuldigt 
habe.“ Das Schreiben hebt hervor, daß in Prag 
zwei deutſche Hochſchulen feien und es deshalb 
keine Provocation ſein könnte, wenn an dieſen 
Kochſchulen deutſche Studenten leben und als 
ſolche erkennbar bleiben. Am Schluſſe gaben die 
Abgeordneten der Hoffnung Ausdruck, daß der 
Statthalter der deuiſchen Bevölkerung ausreichen 
den Schutz angedeihen laſſen werde. 

Eine VDerſammlung von Stadtverordneten 
und von Mitgliedern böhmiſcher National- 
Studenten- Verbindungen und Arbeitervereinen 
wählte einen Giderheitsausihuß und fandte 
eine Deputation zum Statthalter, um ihm einen 
Dorſchlag zu unterbreiten, daß der Sicherheits- 
ausſchuß für die Aufrechterhaltung der Ruhe und 
Sicherheit der Bewohnerſchaft ſorge und der 
Statthalter das Militär abziehen latje. Der Gtatt- 
halter erklärte, er könne auf den ſchätzbaren 
Antrag nicht eingehen, weil er ſelbſt für die 
Sicherheit der Bewohner verantwortlich ſei, bitte 
jedoch auf die Bevölkerung einzuwirken, daß keine 
Nuheſtörungen mehr vorkommen, 


Nach bisher noch unverbürgten Nachrichten 
haben geſtern Abend auch in Pilfen neuerliche 
Anſammlungen ſtattgefunden, die das Militär 
zerſtreute. Achtzehn Derhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. 


Ungarn und Badenis Rücktritt. 

Die Vorgänge im öſterreichiſcen Parlament 
und der Rücktritt Badenis kamen geſtern im 
ungariſchen Abgeordnetenhauſe zur Sprache. 
Franz Koſſuth richtete an den Minifterpräfidenten 
Baron Banfjy eine dringende Interpellation mit 
der Frage: Wann gedenkt die Regierung mit 
Nückſicht auf die Verhältniſſe in Oeſterreich von 
ihrem Rechte Gebrauch zu machen und den auf 
dem Principe der Gelbſtbeſümmung baſirenden 
Geſetzentwurf einzureichen? In ſeiner Motivirung 
fuhrte Koſſuth aus: 
„In Deiterreih beſtehen feit langem Ausnahme- 
Zuſtände. Die Minorität benutzt die Pultdeckel als 
Argumente. Die Majorität geberdet fih als Tyrann, 
begeht mit der lex Zalkenhann einen offenen Pere 
fofjungsbrudy und läßt die Abgeortneten durch Polizei- 
organe aus der Stätte der Geſetzgebung hinauswerfen. 
(Rufe: Schmach!) Auf die Frage, ob in Deſterreich 
der parlamentariſche Conſtitutionalismus herrſcht, wird 
die geſammte gebiidete Welt mit „nein““ antworten. 
die gewaltthätige Durchſetzung des Ausgleichs- 
propiſoriums, die Art und Weiſe, wie die ungariſche 
Regierung dieſelbe fordert, iſt geeignet, in dem 
öſterreichiſchen Volke den Glauben zu erwecken, als ob 
daraus für Ungarn rieſige Vortheile erwachſen, 
während doch, wie alle wiſſen, ſie uns nur rieſige 
Opfer auferlegt. Mit Kückſicht darauf, daß der 
öſterreichiſche Reichsrath vertagt ift uud uns nur mehr 
eine kurze Zeit vom 1. Januar trennt, ift es noth- 
wendig, daß fih die ungarische Regierung über ihre 
Abſichten äußert.“ 
Ueber die Antwort der Regierung liegt eine 
Meldung bisher nicht vor. 
- * 


Wien, 8. Dez. (Tel.) In hleſigen polltiſchen 
Kreiſen ift man der Anſicht, daß der Reichsrath 
bis zum Frühjahr vertagt werden und das 
Cabinet bis dahin mit Kusnahmegeſetzen regieren 
fol, 


Die Unterſuchung gegen Crispi, 

Die ital eniſche Deputirtenkammer war geſtern 
außerordentlich ſtark beſucht; ſtand doch die Be- 
ratyung über das Verfahren auf der Tages- 
ordnung, welches man gegen den früheren 
Miniſterpräſidenten Crispi einſchlagen folle. Man 
brochte im Laufe der debatte vorwiegend den 
Gedanken zum Ausdruck, eine beſondere Com- 
miſſion zur Dorberathung dieſer Sache einzu⸗ 
etzen. Der Juſtizminiſter Gianturco erklärte, er 
Ik auf Berlangen der Kammer bereit, die Acten 
des Progefjes einem Aus ſchuſſe unter den nöthigen 
Bürgidafien zur Wahrung des Beheimnifjes der 
Unterſuwungsacten und der Rechte der übrigen 
in dem Prozeſſe angeklagt Geweſenen vorzulegen. 
Die Commiſſion könne und ſolle dann die ihr 
angezeigt ſcheinenden Nachforſchungen anſtellen. 
Er glaube, daß Cris pi ſelbſt der erſte fei, der 
eine ſolche Unterſuchung wünſche. 
Nach dem Minifter ergriff Crispi das Wort 
und erklärte unter gejpannter Aufmerkiamkeit 
des Hauſes: 
Er wünſche eine ausgiebige und vollſtändige Erörte⸗ 
rung der Angelegenheit. Er ſcheue das Licht nicht; die 
Prüfung der Thatſachen werde ergeben, daß nichts 
gegen ihn vorliege. Er fei ein Opfer der Verleum- 
dung; wenn die Angelegenheit nicht vor die Kammer 
gebracht worden wäre, würde er die Verleumdungs- 
klage angeſtrengt haben. Er erinnerte an das, was 
@ als Minifter zur Unterdrückung der Aufftände in 


Sicilien und der Lunigkana ſowie gur Ordnung der 
Landes ſinanzen gethan habe. Habe er Irrthümer be- 
gangen, ſo fordere er doch von den Siegern von heute 
ein freundlicheres Urtheil. Er verlange auch feinerfeits 
die Einſetzung eines Ausſchuſſes, welcher nothwendig 
ein Unterſuchungsausſchuß fein müſſe. Wenn er zur 
Ausſage aufgefordert werde, werde er nichts unter- 
laffen, daß die Wahrheit voll ans Licht komme. Dies 
fei indeſſen für ihn im Alter von 78 Jahren ſchmerz⸗ 
lih. nachdem er 53 Jahre feines Cebens dem Dienſte für 
das Vaterland gewidmet habe. (Hier wurde der Redner 
feitens der Socialiſten Prampolini und Pescetti heftig 
unterbrochen; der Präſident ertheilte beiden den 
Ordnungsruf. Unruhe und Widerspruch auf allen 
Seiten des Haufes.) Crispi fährt fort, er werde auch 
gegenüber den Invectiven feiner Gegner die Ruhe 
nicht verlieren. Er möge Fehler begangen haben, 
aber mit lauterer Seele und reinem Gewiſſen; er 
werde mit dem Namen Italiens auf den Lippen 
ſterben. Wenn Italien ſeiner bedürfen werde, ſo werde 
er ſtets bereit ſein, dem Lande zu dienen, aber er 
ſtrebe nicht nach der Macht, wie er auch nie danach 
geſtrebt habe. 

Nachdem Crispi geendet hatte, entſtand eine 
lebhafte Bewegung. Mehrere Deputirte gingen 
auf Crispi zu und drückten ihm die Hand. 
Schließlich nahm das Kaus durch Aufftehen und 
Sitzenbleiben mit ſehr großer Mehrheit eine von 
Nocito beantragte Tagesordnung an, durch welche 
der Präſident beauftragt wird, eine Commiifion 
von fünf Mitgliedern zu ernennen, die ohne 
Verzug der Kammer die ihr angez igt ericheinenden 
Dorſchläge mamen folle. Hierauf wurde die 
Sitzung aufgehoben. 


Die handelspolitiſche Bedeutung des dDeutſch⸗ 
thums in China 

erhellt daraus, daß es an Kopfzahl an zweiter 
Stelle der europäischen Nationen, dicht hinter 
England ſteht, und außer von dieſem, nur von 
den Amerikanern in numeriſcher Beziehung um 
etmas übertroffen wird. Dagegen dürfte das 
deutſche Element von allen das wirthſchaftlich 
regſamſte und unternehmendſte ſein, entſprechend 
dem raſchen Anwachſen der oeutſchen Concurrenz 
und dem Impulje, den die Entfendüng der 
deutfhen Handelsmiſſion nach Oſtaſien der Ent- 
wickelung unſerer dortigen Intereſſenſpyäre vera 
liehen hat. 22 chineſiſche Häfen find dem inter- 
nationalen, aljo auch dem deutſchen Verkehr 
gegenwärtig zugänglich. den Mittelpunkt der 
europäiſchen Betriebsthätigkeit in China bildet 
zur Zeit Hongkong, mwojelbit ſich eine Colonie von 
4195 Europäern und Amerikanern befindet, und 
das jährlich von über 3000 Sqiffen mit einer 
Tragfähigkeit von etwa 4 Millionen Tons an- 
gelaufen wird. Ader auch die europäiſchen 
Anſiedelungen in den chineſiſchen Deriragshäjen 
befinden fin in ſchnellem Kuſſcwunge. 


Deutſchland. 


B. C. Berlin, 2. Dez. I[Rekrutenprüfungen 
im deutſchen Reich.] Im Erſatzjahre 1896/97 
wurden 250 931 Rekruten in die Armee und 
Marine eingeſtellt bezw. auf ihre Schulbildung 
geprüft. Don dieſer Zahl hatten 250 083 Gaui- 
bildung in der deutſchen Sprache, 563 Schul- 
bildung nur in einer anderen Sprache und 285 
waren ohne Schulbildung, d. h. konnten weder 
lejen noch ihren Namen ſchreiben. 

In Procent der Geſammtzahl aller Eingeſtellten 
betrugen diejenigen, welche weder lein noch 
ihren Namen ſchreiben konnten, 1880 


1887/88 9.11. 1 


1893/94 0.24, 1894,95 0,22, 189 
1896/97 0,11. Steut man für die Bezirke, von 
welchen die meiſten Mannſchaften ohne Ghul- 
bildung geliefert wurden, das erſte dem letzten 
Jahre der vorftenenden Periode gegenüber, jo 
kamen Analphabeten auf je 100 eingeſtellte Re. 
kruten im Regierungsbezirk Bojen 1887/88 4.47, 
1896/97 0,90, Marienwerder 4,76 bezw, 0,82, 
Gumbinnen 5,38 bezw. 0,62, Oppeln 1,90 bezw. 
0,42, Königsberg 3,30 bez. O, 0. 

Ueberall ift eine bedeutende Beſſerung zu be- 
merken; am ſtärkſten iſt die Abnahme der Cin- 
geſtellten ohne Schulbildung 
Marienwerder und Poſen. 

[Nachtdienſt im Fernſprechbetriebe] foll, 
wie eine Berliner Lokal-Corr. wiſſen will, nun 
doch für Berlin eing führt werden. Erhebungen 
ſind bereits an zuſtändiger Stelle im Gange. Die 
Zuſchlagsgebühr jol möglichſt niedrig bemeſſen 
werden. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Am 4. Dez.: A. bei 
8 K. 38. 811324. Danzig, 3. Dez. Mü 00 
Wetterausſichten für Sonnabend, 4. Dezember, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, meiſt bedeckt, milde, ſtellenweiſe 
Niederſchlag. 


Sonntag, 5. Degember: Meiſt trübe, milde, 
feucht, Nebel. Lebhafte Winde. 


Montag, 6. Dezember: Wolkig, bedeckt, Nebel, 
kälter, Nieverfchläge. — 
Dienstag, 7. Dezember: Windig, meiſt bedecht, 


feucht, miloe., Starke Winde. Sturmwarnung. 


* (Baftvortrag.] Im hieſigen Verein für Natur- 
beilkunde wiro am nächſten Montag Abend Frau 
Emma Halling aus Berlin einen Vortrag über Diät 
und Krankenpflege im Haufe halten. Der Vortrag 
findet in der Aula der Dr. Scherler'ſchen Mädchen- 
ſchule ſtatt. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Letzte Telegramme. 


Reichstag. 

„ Berlin, 3. Dez. Der Seniorenconvent des 
Neichstages hat heute beſchloſſen, daß zuerſt die 
Marinevorlage berathen werden ſoll, dann der 
Etat und ſchließlich die Militär ſtrafprozeßordnung. 

Die conjervative Fraction hat beſchloſſen, für 
die Marinevorlage einzutreten. 


Berlin, 3. De). Aufſehen erregt hier eine Ber- 
fügung des Juſtizminiſters. Derſelbe hat auf 
Antrag der brandenburgiſchen Landwirth⸗ 
ſchafts kammer angeordnet, daß in der Pro- 
vin} Brandenburg, aljo auch in Berlin, 
die Erträge der Geldfrafen, die erkannt 
werden wegen Vergehens gegen das Nahrungs- 
mittelgeſetz, das Margarinegeſetz, das Geſetz über 
die Derwendung geſundheitsſchädlicher Farben 
und ähnliche Geſetze, nicht der Staatshaſſe, 
ſondern der brandenburgiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer überwieſen werden follen. 


2/93 0,38, | 
5/96 0,15, 


in Gumbinnen, 


Presden, 3 Dez. Der König ift heute Bore 
mittag nach Berlin abgereiſt. 

Berlin, 9. Dez. Das gegen die „Frankf. 31g.“ 
ſchwebende zweite Unterſuchungsverfahren wegen 
Majeſtätsbeleidigung ift ebenfalls eingeſtellt 
worden. 

Prag, 3. De). In Folge der Verkündigung 
des Standrechts, ſowie in Folge der geſtrigen 
Derordnungen der Polizei und des Bürgermeisters, 
die Häuſer um 7 Uhr, die Gaſthäuſer und Cafés 
um 9 Uhr zu ſchließen und den abendlichen 
Straßenverkehr auf das Aeußerſte zu befhränken, 
verlief der Spätabend und die Nacht ruhig. 


Eine franzöſiſche Stimme zur Beſetzung 
von Kiautſchau. 

Paris, 3. Dez. Zu der Angelegenheit der Be- 
ſetzung der Kiautſchau- Bucht durch deutſche 
Truppen ſchreibt das „Journal des Debats”; 
„Die Stellung, welche Deutſchland dort einnimmt, 
iſt geeignet, uns vollſtändig über ſeine künftigen 
Adſichten zu beruhigen. die um Tongking cone 
centrirten franzöſiſchen Intereſſen ſtehen in 
keinerlei Gegenjaß zu den um Schantung con- 
centrirten deuiſchen Intereſſen. Die deutſchen 
und die Franzosen werden vielleicht fogar in die 
Lage kommen, fih gegenſeitig Beiſtand zu 
leiſten. 


Standesamt vom 3. Dezember. 

Geburten Stellmachermeiſter Friedrich Kroll, T. — 
„ ET Friedrich Peters T. — Kaufmann 

ugift Nickel, S. — Kutſcher Jojeph Kruszinski, T. — 
Tiſchlergeſelle Auguft Czuba, S. — Secretär bei der 
Invaliditäts- und Altersverfiherungs-Anitalt für Weft- 
preußen Johannes Treuke, S. — Unehelich: 18. 

Aufgebotes Lehrer Franz Auguft Grundmann hier 
und Augufte Wilhelmine Landmann - Gr. Budellen, — 
Muſiner Ernft Eduard Trojan und Johanna Auguſte 
Kuſcinsky, beide hier. — Arbeiter Samuel Hermann 
Ruhnau und Julianne Marianna Stobbe, beide hier. 
— Königl. Eiſenbahn. Betriebs - Secretär Hermann 
Schmidt hier und Eliſabety Wendland zu Reet. — 
Schloſſer Paul Karl Keider hier und Maria Martha 
Elias zu Weißendurg. — Monteur Jacob Wiſochi zu 
Zoppot und Anna Maria Koch, geb. Serpent, hier. 

Keirathen: Reſtaucateur Friedrich Auguft Kirſchnich 
und Auguite Dudek. beide hier. — Sch miedegeſelle 
Gottfried Keinrich Karl Schier und Johanna Louiſe 
Feanziska Schultz, beide hier. 

Todesfälle: T. d. kgl. Schutzmanns Robert Me, 
7 J. 10 N. — T. d. Bannarbeıters Karl Reſchke. 6 J. 
11 R. — S. d. Schmiedegeſellen Paul Meyer, 1 J. 
3 M. — S. d. Kellners Karl Drews, 5 W d. 
Arbeiters Johann Loepke, 3 J. 4 M. — Wittwe Jo- 
hanna Mathilde Schultz, geb. Tobinski, 71 J. — 
Kaufmann Georg Amort, 31 3. S. d. Arbeiters 
Rudolf Wiſchnewski, 17 T. — T. d. Schloſſers Albert 
20 5 1 J. 6 M. — Kutſcher Johann Andreas Krüger, 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 8. Dez. Inländiſch 24 Waggons: 3 Hafer, 
2 Rübiaaten, 7 Roggen, 12 Weizen. Ausländiſch 
29 Wagoons: 2 Bohnen. 2 Erbſen, 9 Gerſte, 
í Kleie, 1 Ceinfaat, 2 Cinjen, 2 Oelkuchen, 10 Rüv- 
aaten, i 


Bor ſen-pepeſchen. 
Berlin. 3. Dezember. 
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Ers. p. 2. Ers. b. 2. 

Spiritusloco] 37,00 36,80] 1880 Ruffen 102,851 — 

— — — 4s innere 

— — — rufi. Anl. 94) 66,85 66,85 
Petroleum Zürr. gdm. - | 
per 200 Pfd. — — Anleihe. . | 94.90 95,00 
8% Reims-A.! 102,80! 102,80] 5% Mexikan.] 90,80 91,00 
3½ do. 102,75 102.806% do. 96.50 96,75. 
37 do. 97,10 97.10 5 2 Anat. Pr.] 92.70 92,60 ! 
4% Coniols 102 80 102.80 Oſtpr. Südo. - 
31/2% do. 102,80 102.80 Actien. . . 95,75 94,90 
3% do. 97,40] 97.40 Sranzoſ. ult. 144.00 143,40 
3½ % weſtpr Dortmund | 
Pfandbr.. 99,75 99,80) Gronau-Act,| 189,25 190,00 
do. neue 99.75 99,75 Marienburg - i 
3% weſtyr. | Diiawn. A. 8280 8250 
Pfandbr.. 92,10 91,75 do. S. -P. 120,40 120,00 
3½ pm. Pfd. 100,30 100,0 D. Oelmühle 
Berl. Hd.-Gſ. 174.50 175,00 St.- Act. 103,80 103,80 
Darmſt. Bh.“ 157,25 157,60] do. Gt.-Pr.) 108,25 106,25 
Danz. Priv.“ Karpener 189 90 190,30 
Bank... | ~= — | aurahütte | 178,00 178.90 
Deutſche Bhk.] 207,20 207,60 Alg. Glekt. G. 279,75 278,50 
Disc.-Com. 200,70 20140] Bar:. Dap.-F. 197,00 197,00 
Dresd. Bank 159,00 159,50 Gr. B. Pferde. 454,00! 454,75 
Deft. Cro.-A. | Deitr. Noten 169,45 169,30 
ultimo .. |223,00| 222,25 Ruff. Noten 
5 v Ual- Rent.“ 94,60) 94,60) Caſſa 217,30 217,05 
3% ital. gar. London kur] — | 20,35 
Eiſend.-Ob. 58.10] London lang 


ö — | 20,21 
Darihau. 216,05 216,05 
Peterso. kurz] 216,000 216,05 
4 Nente 1894] 92,00 92,00] Petersb.lang] — 213% 
% ung. dr.] 103,7u| 103,70 
Tendenz: behauptet, — Privatdiscont 4½, 
Berlin, 3. Dez. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. die Haltung der heutigen Börje war vor- 
wiegend luſtlos. Don Fonds gaben Italiener und Megi- 
kaner etwas nach. Bahnwerthe meift ſchwächer, namentlich 
ſchweiſeriſche Nordoſtbahn auf größere Abgaben 
niedriger, dagegen Prinz Heinrich- Bahnen feft, 
Anfangs höhere Courſe der Hütten und Aonlenactien 
ſowie Bankenwerthe konnten ſpäter nicht behauptet 
werden, Caveliſeactien ſtark weichend, angeblich auf 
Verluſt bei der argentiniſchen Zahlungseinſtellung von 
Mallmann u. Co. Schluß träge auf Anziehen des 
Privatdisconts bis 3½. Nach Schluß behauptet, 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 3. Dez. (Tel.) Ungeachtet wenig ermuthigender 
auswärtiger Berichte war die Stimmung für Getreide 
hier unverkennbar feſt. Weizen hat ſich gut 
behauptet. Roggen eine geringe Beſſerung erlangt. 
Der Umſatz blieb jedoch beſchränkt. Hafer ift 
ruhig. Rüböl war recht ſtill, für 70 er Spiritus 
loco ohne Faß wurde 37 M, für 50er 56,40 M be- 
zahlt. Auth im Lieferungsyander find Mehrforderungen 
durchgeſetzt worden. 


—— — — — 
Amtliche Notirungen der Danziger 


Börſe 
von Freitag, den 3. Dezember 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaren werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Berkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

„ und weiß 759—788 Gr. 187—193 

bez. 

inländiſch bunt 708—756 Gr. 171—178 M bez. 

inländiſch roth 734—745 Or. 176—187 M bez. 
Noggen ver Tonne von 1000 Küegtr. per 714 Gr, 


Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 708—750 Gr. 135—136 M bez. 
Gerit: per Tonne pon 100% Kilo 
inländiſch große 612 Gr. 130 M bez. 


44 öſt. Gldr. 
4% rm. Gold- 
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tranfito kleine 591—609 Gr. 82—98 M bez. ohne 
Gewicht 80% M bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito weiße 100 M bez. 
tranſito Dictoria- 128 M bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 123 
124 M bez. 
tranfito Pferde- 103 3 
Safer per Tonne von 1 Kilogr. inländiſcher 
135—136 M bez. 
Heddrih per Tonne von 1000 Kilogramm inländ. 
114—115 M bez. 
Kleie per 50 Kilozr. Roggen. 3.90 M bez. 
Der Borftand der Producten- Börje, 


Rohzuker per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ruhig. 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
8.65 M bez., 8,70 M Gd, Rendem. 750 Tranfit 
preis franco Neufahrwaſſer 6,80—6,821/; M bez. 

Der Börjen-Borftand, 


Danzig, 3. Dezember. 

Getreidemark:, (S. v. Morire.) Wetter: trübe. 
Temperatur + 1% R. Wind: SW. 

Weizen in ruhiger Tendenz bei unveränderten Preiſen. 
Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 756 Gr. 
171 M. hellbunt krank 708 Gr. 174 M, 724 Gr. 
175 M, gıafig 729 Gr. 178 M, weiß etwas krank 
750 Gr. 182 M, weiß 759 Gr. 187 M, Gr. 
189 M, fein weiß 788 Gr. 193 M, fein hohbunt 
glafig 761 Gr. 190 M, roth 734 Gr. 176 M, 740 Gr 
180 M. Sommer- 745 Gr. 187 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt ift inländifcher 
708, 720, 726 und 750 Gr. 135 M, 750 Gr. 136 M. 
Alles ver 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt 
inländiſche große 612 Gr. 130 M, ruff. zum Tranſit 
kleine 579 Gr. 82 M. 591 Gr. 84 M, 612 Gr. 94 Me, 
609 Gr. 98 M, Futter- 80,50 M per Tonne. — Hafer 
inländ. 135, 136 M per Tonne bez. — Erbſen ruff. 
zum Tranſit Zutter- 100 M, Dictoria- 128 M per 
Tonne geh. — Pferdebohnen inländiſche 123, 124 M. 
poln. zum Tranſit 103 M per Tonne bez. — Hebderich 
ruſſiſcher zum Tranſit 114, 115 M per Tonne geh. == 
Roggenkleie 3,90 Al ver 50 Kilogr. bez. — Spiritus 
etwas ſeſter. Gontingentirter toco 55.25 U bez, nich 
contingenurter loco 35,75 M bezahlt. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 3. Dezember. 

Bullen 9 Stück. 1. Bollfleifhige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — Al, 2. mäßig genährte jüngere 
und gui genährte ältere Bullen 26—27 M, 3. gering 
genäh:te Bullen 23—24 M. Djen 4 Stüch. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäftete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren — Ms 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
gemüſtete —, ältere ausgemäſtete Ochſen — M. 
3. mäßig er junge, — gut genährte ältere Ochſer 
21—22 M., 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
— M. — Kühe 9 Stüm, 1. voufleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — M. 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht ⸗ 
werths bis zu 7 Jahren — M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 25—26 M, 4. mäßig genährte Küne u. Kalben 
22—23 U, 5. gering genährte Kühe und Kalben — M. 
Kälber 15 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch 
Maſt) und befte Saugkälber — M, 2. mittl. Mafi- 
Kälber und gute Saugkälber 40—42 M. 3. geringe 
Saugkälber 35—37 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Kammel 25 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſihammel — M, 2. ältere 
Maſthammeli 21—22 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 304 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis ju 1½ Jahren 
45 AM, 2. fleiſchige Schweine 42— 4 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 39—40 M. 
4. ausländiſche Schweine — M. 1 Ziege. Alles 
pro 100 Pfund lebend Gewicht. Seſchäftsgang: 
mittelmäßig. 


——— —— und Bichhofes. _ 


Kön "Der. (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Zah: 
Debr., loco, nicht contingentirt 35,00 M Gò.. 35,10 
M bezahlt, Dezember nicht contingentert 34.50 M. 
Dez.-Diärs nicht contingentirt 35,50 M, Frühjahr nicht 
contingenti:t 36,00 M Geld. 


Meteorologiſche Depeſche vom 3. Dezbr. 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraph iſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 
22 — zu 


Stationen. | Du. Wind. | Wetter, — 

„ 

berdeen © | — 
Chriſtianſund 769 OsD 2 wolkenlos —1 
Linen | 708 [20 e, 1 

ockholm 
Haparanda 772 [ſtiu — bedeckt —13 
En er m 

os Rau ebe — 
„ H ‚heiter - 

herbourg O wolkig 
Helder 769 Ad I halb bed. 2 
Sylt 768 N. 1Jwolkenlos —2 
Humburg 768 til — Nebel —1 
Swinemünde 767 | 1 [wolkig 0 
Neufahrwaſſer 768 SS I Nebel 0 
Memel 767 [0 1 {Dunk 1 

ris 765 ONO A |beveht — 
3 766 N 1 wolkenlos — 
Karisruhe 761 [9 4 |bedect 2 
Wies vaden — — — 3 
Len . 8 e 

7 ede 

D 765 S 2 — 122 
Breslau WT \D — bedecht f —2 
= d Aix 765 * 5 wolkenſosſ 3 

izza ge — m| — af 
Triest 759 [OND 5 bedecht 6 


Scala für die Windſtarke: 1 = leiſer 3ug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4 mäßig, 5 = friih, 6 = ftark, 7 = 
fteij, 8 = ſtürmiſch, I = Sturm. 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orhan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Eine Zone hohen Luftdruckes erſtreckt fih von den 
britiſchenanſeln nordoſtwärts nach Lappland hin, mäh- 
rend über der Alpengegend der Luftd rum am niedrigſten 
ift, Ueber Norweſteuropa ift der Luftdruck wieder in 
ſtarker Abnahme begriffen. Im Alpenlande wehen 
ſtarke nordöſtliche Winde. In Deutſchland ift bei norde 
oſtlicher Lufſtrömung das Wetter trübe und wärmer, 
in den ſüdlichen Gebietstheilen ift vielfach, in den nord- 
öſtlichen ſtellenweiſe Niederſchlog gefallen, Am bott - 
niſchen Buſen herrſcht ſtrenge Källe. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


F Stand Zberm. i 

8 8 =. Eelhus. Wind und Wetter. 
3| 8 768.7 + 0.9 S., mäßig; bedeckt. 
30 169.3 | „15 | S. „ bedeckt. 


Derantwortiich für den polttiihen Theil, Jeuiteton und Dermiſchtes 
Dr. B. Herrmann. — den lokalen und provinpelen, Handels-. Ma ine 
Theil und den übrigen redactionehen Inhalt, jowie den Injeratentgeils 
A. Alein, beide in Danzig. 


In der heutigen Nummer wird dem Wein kaufenden 
Publikum eine ſehr vortheilhafte Offerte von Herrn 
Wilhelm Kirschner geboten, derſelbe veräußert 
die reſtlichen Beſtände des ung. LCandes-Centt al⸗ 
Dtufterkellers ju noch weiter heraboaeſetzten außer⸗ 
ordentlich billigen Breen, 


30 Qunggafe 30 W. F. Burau. 106 nb 106, 
Weihnachts⸗Ausſtellung. 


F.P, 


Hiermit erlaube ich mir bie ergebene Mittheilung, daß en ‚Deibnadits- Ausftellung in 
Abtheilungen des Lagers eröffnet ift, und bietet dieſelbe eine reihe Auswahl in 


Billetpapier u. Karten vom einfachſten bis 
hocheleganteſten Genre, 

Offenbacher Lederwaaren. als: Borte- 
Treſors, Cigarren-, Brief-, Bilit-, Acten-, 
Documenten-Taſchen, Schreibmappen etc. 

Photograhie-, Poeſie-, Poſtkarten-, Koch- 
rezept-, Hochzeits-, Erinnerungs-Albums. 

Schreibzeuge, Federſchaalen etc. etc. 


* 


Ferner mode ich noch auf das großartige Sortiment aller Arten Kalender aufmerkſam, in allen 
Preislagen und Ausführungen. 
Indem ich zu einem Beluche ergebenſt einlade, ſeichne 


Hochachtungsvoll 


W. F. Burau. 


. —— 


Statt beſonderer Anzeige. 
Durch ein e 29127 
den hoch erfre 


Ernſt Lafer "a a 
öten. 


5 
Sof, im piar edt Petersburger 


find wieder eingetroffen. 


A. Fast. 


(23428 


* 
g 


De De ER 


Boots ett. 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


A. Kunitzki, 


fangtähr: A 1 des Herrn eri Upleger, 
„ Krümergasse 5. 


Die Beerdigung meines 
—.— Mannes, des Kauf- 


: Neue geleſene 5 
Marzipan - Mandeln, 
a % 90 Z, ungeleſen 80 3, | 

Puderzucker, 

a M 30 3, 5 u 10 U., . 
Früchte zum Belag, 
Roſenwaſſer. 
Mandelmühlen jur Verfügung. 


AlbertMeck. 


Heilige Geiſtgaſſe 19. 


1 
la. Weichſel-Caviar, 
eichſel - Neunaugen 
in Doſen auch einzeln, 
norweg. Delicateß-Anchovis, 
Delicateff-Heringe 
in verſch. Saucen, 


Sardinen in Oel 


nur beſte Marken, 


Rale in Gelee 
empfiehlt (2162 


A. Heilmann Nachflg. 


Scheibenrittergaſſe 9. 


Räucherlachs, 


Expedition der i dee w 
s f PP) geſalzen, per 
„Danziger Zeitung“. Hälften und ar Aus‘ sadi ar 


— — mee 1,20 M, Fa 
Muſterzeichnungen 


auf allen Stoffen werd. ſau 
bitig ausgef, Zleiihergafie 66. 4. 
— 


Wildſchwein, 


ust Karow 
— — 5. br: 
um Uhr, 


Ferae p Sh mad 
Gt. Barvarakirdhbhofe fell. 


Vermischtes: 


empfiehlt 


zu bitligiten Preiſen 
die Buchhandlung von 


T. L. Meffert, 1. Damm 21. 


Gegründet 1805. reer es.. det 1805. 


en Mitwirkenden, 
die durch pi aani 
ſchen einen in 


für armen-u. Kranke pflege 
iu Ohra- Stadtgebiet. 


Kopf-Kardätſchen, 


Quittungs bücher, 


zum Quittiren o Hausmiethen, 
un 
Zinſen. Quittungsbücher 
a 10 PT. 


find zu baben in ber 


Perlmutter etc., 
RNeiſe-Neceſſaires, 


Taſchen-Etuis, 
Reiſerollen, Kammhaſten, 
Naſirmeſſer und Streichriemen, 
Schildpatt-Einſtechkämme und Nadeln 


in blond und dunkel, 


rise, Staub, Zonpit- und Taſchenkänme 
in Schlldpatt, Elfenbein, Büffelhorn, Gummi te., 
Toilette- und Badeſchwämme, Lufahſchwämme, 


Damen -Toilette-Spiegel, dreitheilig, 


A ee 


„ Gummibools 


Toilette-Gpiegel mit und zur Malerei 

auch in einen bee 75 ei ebtt tu Fabrikpreifen Bateni-Hand- und Rafır-Gpiegel, a 
fiehlt (2 arfümerien, Toilette-Seifen, Cartonnagen 
Aloys Kirchner, ln alter, gi ; 88 


Echt Eau de Cologne, 


B 
rodbänkengaffe 42. Schirmfabr., Maßzanidegahe. 


Der Borftand der St. Marien-Diakonie tritt 
wiederum mit der Bitte an das Publikum um 
freundliche Gaven jeder Art, namentlich Kleidungs- 
ſtüche und Lebensmittel, zur Weihnachts veſcherung 
für die Armen der Gemeinde. 

zur Annahme der Gaben ſind gerne bereit: 
Frau Conſiſtorialrath Franck, gel Geiſtgaſſe 95, 
Frau Poftor Brauſewetter, Zrauengafje und die 
Ge meindeſchweſter zu St. Marien, Pfarrhof 2. 


Der Vorſtand der, Dinfonie zu St. Marien. 


(23406 


„W. Un ger, 


Cangenmarkt Nr. 47, 2 der Börſe. 


Don einer Geschäftsliquidaxion herrührend 
empfehle als 


Gelegenheitskauf 
echte Goru- und WMeichſel⸗Pftifen 


in allen Längen und Stärken 


bedeutend unter Ladenpreis. 


Zausmer Ir., 
Tanggaſſe 10, 1. 


In dem Inſerat in der geftrigen Abenpzeitung 
betr. Eröffnung des Reſtaurants Beutlergaſſe 15 


ſoll es ir 
Rosalie Lepzin ji 
216 Wi- 


und nicht Rosalie Leprin heißen. 
Ziehung bis zum 8. Dezember, f 
Weimarer Kunſtaus- 
ſtellungs-Lotterie. 


Einige Looſe a 1 Mark find noch zu haben 
in der 


Frpedition der Danziger Zeitung. 


Münchener Bier 


die alleinige Niederlage v 


Robert Krüger Nachfl., 


Langenmarkt Nr. 18, Telephon Nr. 359. 


eißteug in neueſten 2 
Randmarzipan, hochfein 

Alle Übrigen" Weihnadts- Artike 
n billigſten Tagespreiſen. 


Ceorg Austen, 


Gummiſchuhe, Schneeſchuhe, 


232 


evangeliſche und reformirte Geſangbücher, 
katholiſche Gebet- und Geſangbücher, 
Gratulations- u. Anſichtskarten, eee z 


e, Amie fata ban E ileer, Kopf Guten. Titel Sun deen 2 


Garnituren in Elfenkein, Schudpatt, Büffelhorn, 


Rafir-Etuis, Fader, Nagel-Etuis, 


Lingner’s Zahn- und „ Peder A SiR 
i 


(23433 


aus dem Bürgerlichen 3 München me lt 


Für Wiederverkäufer. 


Honigkuchen, hervorragend fein, für 3 M 1,20 M Rabatt, 


0 a 
el Ki on — 
(22776 


Honigkuchen- und Marjipanfabrik, Sähmiedesafie 8. 


— — 


IIPelzwaaren⸗Ausberkauf!! 


Wegen Umbau meines Haufes eröffne ich bis dahin, um mit meinem 
großen Pelzwaaren-Cager möglichſt zu räumen, einen 


Total- Ausverkauf 


in nur guten ſelbſtgefertigten Waaren, als: 

Muffen, Kragen, Damenpelzfutter, 

Schlittendechen, Reife- und Gehpelze, 
Wiener Baretts neueſter Façon 


zu ganz er mässigten Preisen. 
Anfertigung eleganter Damen- u. Herrenpelze nach Maaß. 


A. Scholle, 


Gr. Wollwebergaſſe 8. 


Die Eröffnung meiner 


Weihnachts⸗Auaſtelung e . 


2 erlaube ich mir hiermit ganz ergebenſt anzmeigen. Dieſelde bietet Monatsturnfahrt. 


lin Ramm- und Bürftenwaaren, ſowie in ſämmtlichen Toilette- Abmarih 2 Uhr Nachmittag 
Artikeln eine großartige Auswahl, ſowie das Modernſte in vom Olivaer Thor. 
echten Schildpattnadeln und Kämmen in blonder u. bunter Farbe. 23447) Der Vorſtand. 


F. Reutener, Langgaſſe 40, Algemeiner 
gegenüber dem Nathhauſe, «am Bildungs- Verein. 


Specialgeſchäft für Bürften-, Kammwaaren- u. Zoilette-Artikel, Gener alverjammlung 
E O ME T S E L AE EE EAE OS ONA 32953 AE 


j bevorfchendenWeihnochtöfete Er 


Abends &4rUhr. im Dereinshauie, 
bringe mein großes Lager 


Tagesordnung: 
Jumelen, Gold-, Silber-, Granat-, 


Berathung der Etats pro 1898, 
Der Vorſtand. 
Corallen- u. Alfenide-Waaren, 
ſowie 


Richter Dorſitzender. 
Baecker, Schriftführer. 
ſilbernen und goldenen 
Herren- und Damen-Uhren 
© u beſonders billigen Preiſen e—— 
einem geehrten Publikum in empfehlende Erinnerung. 
Oscar Bieber. 
Juwelier und Goldſchmied, 
Goldſchmiedegaſſe 6 


Bold up Gilber kaufe und nehme zum höchſten mus 
in Zahlung (23450 


h k Turn⸗ U. Fechtverein 
Danzig. 


Vergnügungen. 


Vilhelm⸗Theater. 


Täglich Anfang 7½ Ubr: 


; en soritellung. 


Alles Weitere ſ. Plakate. 


Sängerheim. 


Inhaber: ee &Gelsz. 
Sonnabend: 


Erſte 
„Marzipan Verlooſung 


ager Eigenes Fabrikat, (2167 
Sparlerttöche⸗ lande und kurje Zabakpie‘ er iGhakgvfeifen, 
echt Wiener Meerſchaum⸗Cigarren. u. Cigarettenſpiten, Meichtel.]__ Zur Berloofung gelangt: 
und Bernſteinſpitzen, Elfenbein- und Bernft: inichmuckwaaren, Rand- u. Satzmarzipan. 
ſowie diverie Elfenbeinwaaren, Portemonnaies, Cigarren. und 
Eigareſtentaſchen, Manichetten- und Chemiſeitknöpfe. alle Sorten Thee- -Confect. 
_Familien-Abend. - 


Kämme, Nadeln und Bürſten. Schach- und Dominofpiete, Ghad- 


F Felix 2795 rabbänfengfe 49, 10 


enüber der Gr. Krämergaſſe, 
empflehlt bet meinnadtseinhäufen ſein überaus großes Maaren- 
iu billigsten Preis 


zeuge, Zavakdoien, Tab igarren und A ni ie 
Garnwinden, Zeitungshalter, Croquetipiele. Butierformen 

Gleichzeitig mache ein hochgeeyrtes Publikum auf meine Were alt 
aufmerkiam; es werden ſämmtliche Drechslerarbeiten von Elfen- 
bein, Holz Kautſchuck, Knochen u, f. w. auf Beſtell 1 „ 
ſowie Schnitzereien in Elienbein, Hol} u. f. Um große wie 
kleine Aufträge, ſowie recht regen Ankauf bittet ergebenit 


Felix Gepp. nur Brodbäukengasse. No 
9 


und Dammbretter. Coana und Zeller, nartenpreffen Feuer- 
neu renovirt. der Neuzeit en- 


49 
. —— der Gr. Ke —— 


ur gefl. Wandung 


Café KAE, 


Halbe Allee. 


(Verloren, Gefunden: 
Ein Terrier, 


weiß mit ſchwarzbraunen Ohren 
und ſchwarzen Flecken auf dem 
Rücken, abhanden gekommen, 
Gegen Zinderlohn abzugeben 
Langfuhr, Johannisberg 5. 
al Dor Ankauf wird gewarnt! 


E. Hopf, 1 10, 
Specialhaus für Gummiwaaren, 
empfiehlt in großartiger Auswahl zu Jabrikpreiſen: 


Prima ruſſiſche Gummiſchuhe u. Boots 


der Ruifian American India Rubber Co. (23092 
"en auigerommen: a.Sutmader zilsichnbe. | 
Reparaturwertjtätte für Gummiſchuhe, Wäſche- Bring- 


n aou en — 2 ſſen. 


Zun letz en Male 


in dieſem Jahre: zes vom Faß, per Lit 
or!mein, per Liter 120 U. er 60 3. rother Do 


Fabeln ff. vom p My 


Für Zuckerkranke! 


2 2 empfiehlt ſein Lager von 4 
Der berühmte Böslauer Rothwein, in aa 1 Pema Ss 


empfohlen, wird bis er Ei Zah verkauft p = z lolz und Kohlen; 3 


2 zu billigſten Zagespreiien 


Culiforniſche Weinhandlung, Sean 2 5 Anferihmiedegafel, S 
silzttiefel! Filzſchabe! [ A. Scholle, 


kannt vorzſglichſte Hut 
9 . auffallend G. Wollwebergaſſe 8. 
billig, a N egen Specialgeſchäft für 
doch M 2.75, Dan 12. v. 50 8 elfwaaren neueſter Art. 
Gegründet 1848. 


Größtes Lager 


(21073 


Schön und praktiſch als 
Weihnachtsgeſchenk 


fin» rise Een empfehle 
Ciarai in großer A bl. 


ClaraBernthal gte (Ar. 46. 
nie Prämiirt Pen 
(a 


J. W. Dubke 


2 
s 


i Neu! Neu!? 


Anberordentliche 
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Beilage zu Nr. 22910 der Danziger Zeitung. 


5 Freitag, 3. Dezember 1897 (Abend-Ausgabe.) 


Deutſchland. 

* [Die geforderten 100 000 Mk. für den 
Reihskanzler.] Bekanntlich werden im Etat für 
den Reihskanzler 64000 Mk. Repräfentations- 
gelder verlangt, d. h. 46 000 Mk. mehr als bis- 
ber, jo daß die Bezüge des Reichskanzlers fortan 
100 000 Mh. (36 00 Mk. Gehalt und 64 000 Nu. 
Repräſentationsgeld anſtatt wie bisher 36 000 und 
18 000 Mk.) betragen. Dazu hatte die „Berliner 
Zeitung“ die Bemerkung gemacht: 

„Fürſt Bismarck war ein ſehr reicher Mann, aber 
er hat ſicher auch nicht einen Pfennig aus ſeinem 
Privatvermögen zugelegt für Repräſentation, und doch 
hat die Würde des Amtes darunter nicht gelitten.“ 

Darauf antwortet das Berliner Organ des 
Kltreichskanzlers: „Dieſe Behauptung ift in der 
Hauptſache unwahr. Fürſt Bismarck hatte, wie 
er einft ſelbſt im Reichstage erklärt bat, die 
54.000 Mk. Gehalt und RNepräſentationskoſten — 
und oft mehr — längſt ausgegeben, wenn er im 
Mai Berlin verließ. Im Gegenſatz zu der Be- 
bauptung der „Berl. Ztg.“ hat Fürſt Bismarck 
ſehr bedeuteude Aufwendungen aus ſeinem 
Privatvermögen für dienſtliche Zwecke gemacht.“ 

* [Der ſocialdemokratiſche Abg. Vogtherr! 
ſoll fih der Majeſtätsbeleidigung bei zwei Bor- 
trägen, die er im Frühjahr d. Js. in Magdeburg 
gehalten hat, ſchuldig gemacht haben. Am Dienstag 
war Termin vor dem Landgericht angeſetzt. Da 
Vogtherr nicht erſchien, ordnete das Gericht tele- 
graphifch feine Verhaftung durch die Berliner 
Staatsanwaltſchaft an. Inzwiſchen ift der Reichs- 
tag eröffnet und der Verhaftungsbefehl ſomit 
gegenſtandslos geworden. 

ünden, 2. Des. Die Münchener „Allgemeine 
Zeitung“ veranftaltet, mie ſie in einer beſonderen 
Ausgabe mittheilt, in Bezug auf die Marine- 
vorlage eine umfaſſende Umtrage. Sie wendet 
fich an eine große Zahl von hervorragenden 
Vertretern verſchiedener Parteien und aller 
Berufsftände mit dem Erfuden, ſich über die 
Frage der geplanten Flottenvermehrung zu äußern. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 2. Dez. die öſterreichiſche Delegation 
(cf. telegraphiſchen Bericht in der heutigen 
Morgennummer) nahm, nachdem noch Abgeordnete 
verſchiedener Parteien geſprochen und ſich ſehr 

ünſtig über den Dreibund und die Politik des 
Grafen Goluchowski geäußert hatten das Budget 
des Minifteriums des Aeußeren, ebenſo den Aus- 
druck des vollen Dertrauens für den Minifter 
rafen Goluchowski einſtimmig an. (W. T.) 

Franhreid. 

Paris, 2. dez. Die Deputirtenkammer hat 
heute ohne Debatte den deutſch-franzöſiſchen 
Togo-VDertrag angenommen. (m. T.) 

Rußland. 

Petersburg, 2. Dez. Der Kaiſer hat auf den 
Bericht des Minifters des Innern die Erlaubniß 
ertheilt zu einer im ganzen ruſſiſchen Reiche zu 
veranſtaltenden Sammlung 2 a 

tu Gunſten der geſammten no enden Be- 
völkerung ee e mi paraa Unterſchied der 
Nationalität. (W. T.) 


Von der Marine. 
Kiel, 2. Dez. (Tel.) Der Kreuzer „Geier“ wird 
bereits am Dienstag nach Haiti abfahren. 


Vierte General- Synode. 
VIII. 


Berlin, 2. Dezember. 

In ihrer heutigen Sitzung beſchäftigte ſich nach 
dem üblichen Einleitungsgebet die Synode zunächſt 
mit einem Antrag des Bundes zur Wahrung der 
deutſch-proteſtantiſchen Intereſſen, der den Bau 
einer evangeliſchen Kirche in Rom verlangt und 
wünſcht, daß eine deutſche evangeliſche Gemeinde 
zu Rom thunlichſt bald in die Reihe der der 
preußiſchen Landeskirche angeſchloſſenen deuiſchen 
evangeliſchen Gemeinden des Auslandes eintrete. 

Referent Pfarrer Zerlinden-Duisburg führt aus: 
Wenn irgendwo, fo ſeien in Rom die Grundbedingungen 
für eine evangeliſche Gemeindebüdung vorhanden. Die 
Seynſucht weiter Kreiſe im Daterlande müſſe fih bald 
behalten. nahezu 00 000 Mh. liegen für dieſen Zweck 

ereit und ſobald die Parole ausgegeben werde: „Wir 

auen in Rom eine Kirche!“ werden weitere Beiträge 
in vollen Strömen dieſer Summe zuiließen. Das Werk 
ei niemandem zu Leide gedacht. man dürfe aber auch 
nicht gemwiffen Leuten zu Liebe darauf verzichten. 
achdem auch der Dicepräſident des evangeliſchen 
Over Kirchenraths, Prof. v. d. Goltz, den Antrag be- 
fürwortet hatte, wurde er einſtimmig angenommen. 

Nach Kurzer Debatte wurde dann der Entwurf eines 
Kirchengeſetzes betr. Errichtung eines Kilfsfonds für 
landeskirchliche Zwecke angenommen. 

Superintendent Trümpelmann-Magdeburg erftattete 
hierauf Bericht Über die vorliegenden Nachweiſungen 
des evangeliſchen Ober-Kirchenraths betreffend die vom 
1. Auguft 189% bis Ende März 1897 neu gegründeten 
evangeliſchen Kirchengemeinden, geiftlihen Stellen ꝛc. 
In der gedachten Zeit wurden 115 neue Gemeinden 
gebildet, 164 geistliche Stellen neu gegründet und 184 
neue Kirchengebäude errichtet. die Begründung dieſer 
neuen Gemeinden ꝛc. erforderte eine Geſammiſumme 
von 9 200 000 Mark. Zu dieſer Summe wurden von 
den Gemeinden ſelbſt über drei Millionen, vom Staat 


Feuilleton. 
Oper. 


Gounods Lebenswerk, feine Margarethen- 
Oper, die an ihren Text — den weſenloſen Ab- 


glanz des Goethe'ſchen „Jauſt“ — einen un- 
erſcöpflichen Reichtbhum geiſtreicher, warm 
empfundener, ſchöner Mufik verſchwendet, erlebte 
geſtern eine nach allen Richtungen ſehr ſchätzens⸗ 
werthe Aufführung, nicht zu vergeſſen die reiche 
Ausſtattung. Der Antheil des ſymphoniſchen 
Elementes an der Wirkung des Ganzen ift groß, 
er fordert in beſonderem Maße Liebe für das 
Melodiſche, Sorgfalt für das Rhythmiſche, Ohr 
für die Harmonik, Temperament für die Tempi, 
obwohl letztere ſich bei Gounod nicht (wie 
manchmal bei Brabms) aus lauter Schwierig- 
heiten zuſammenſetzen. — Das Orcheſter unter 

eitung des Hrn. Kiehaupt wurde feinen Auf- 
gaben in allen dieſen Nichtungen gerecht — nur 
einmal in dem Vorſpiel zur Kerkerſcene ließ der 
®\-moläj-r-Chor es an Reinheit fehlen. 

stau Grinnina tana die Romanze vom König 


ſind) üb. 


Rath gehörte ae 
e 


Million Mark aufgebracht, 
Millionen ſteuerten Private, Patrone, Vereine ic. bei. 
In Berlin ſind in derſelben Zeit 10 neue Gemeinden 
und 28 neue geiſtliche Stellen begründet und 13 neue 
Kirchen gebaut worden. Die Gemeinden brachten hier- 


etwa eine über fünf 


für 2136 000 Mark auf, 4059 000 Mark leiſteten die 
aient, Private ic. und nur 620000 Mark gab der 
aat. 

Im Anſchluß an den Bericht machte Syn. Hegel auf 
die immer noch vorhandenen kirchlichen Nothſtände 
in Oſtpreußen aufmerkſam und glaubte betonen zu 
müſſen, daß auch in Berlin noch immer einzelne 
Rieſengemeinden vorhanden feien, 


Danzig, 3. Dezember. 


[Segelclub „Gode Wind“.] Die füngſte 
der waſſerſportlichen Vereinigungen, der Danzig- 
Zoppoter Yachtclub „Gode Wind“, nimmt eine 
gedeihliche Jortentwichelung. Im Beſitze des 
Clubs befindet ſich bereits eine Anzahl kleinerer 
Segelyachten und es ſollen im nächſten Jahre 
auch Yachten von einer hier weniger geſehenen 
Größe, von 10 Segeleinheiten und darüber, in 
den Bau gegeben werden. Auch der Militär- 
Fiscus ift dem Club in bereitwilliger Weiſe ent- 
gegengekommen und hat ihm bei Weichſelmünde 
einen Hafen für die Jachten eingeräumt, neben 
dem in einer von der Militärbehörde gewährten 
Lokalität auch ein Bootshaus eingerichtet 
werden fon. 

Gewerbeverein. ] Vor zahlreichen Zuhörern hielt 
geſtern Abend Herr Dr. Simſon einen Vortrag über 
Danzigs Verfaſſung im 16. Jahrhundert. Die Ber- 
fafjung unſerer Stadt ift noch herzlich wenig bekannt, 
im ſtädtiſchen Archive befindet fih zwar das aus- 
gezeichnete Werk: „Danzigs Verfaſſung und Recht“ 
von dem Eyndicus Gottfried Lengenich, doch iſt das- 
felbe bis jetzt noch nicht publieirt worden. Der Bor- 
tragende ſchilderte zunächſt die Verfaſſung der Stadt in 
der Ordenszeit, die ſchon damals einen völlig 
ariſtokratiſchen Charakter hatte. Durch die Der- 
ſuche, die Befugniſſe des Rathes weiter auszudehnen, 
kam die Stadt in Conflict mit dem Orden, der 
ſchließlich zum Bruch mit dem Orden und zum An- 
ſchluß an polen führte, Die Stadt huldigte nicht dem 
Reiche Polen, ſondern nur dem Könige, der ihr große 
Privilegien verlieh. Aus dieſen Privilegien hat ſich 
dann die Berfafjung durch Gewohnheit weiter ent- 
wickelt und die Verſuche der polniſchen Könige, Einfluß 
auf die Verwaltung der Stadt zu gewinnen, find 
erfolglos geblieben. Im 16. Jahrhundert wurden 
derartige Berfuche dreimal unternommen, zweimal aus 
Anlaß innerer Zwiſtigkeiten, einmal wegen ſchlechter Ber- 
waltung, und die Dolen ſuchten fih dabei auf die 
niedere Bürgerſchaft zu ſtützen, ſie fanden jedoch nur 
geringen Anklang. Der König war der Rechtsnachfolger 
des Ordensmeiſters, er halte gewiſſe königl. Ehren, 
ein Anrecht auf eine freie Wohnung, die ihm aller- 
dings niemals eingeräumt worden iſt, und auf freie 
Verpflegung für drei Tage in jedem Jahre, welches 
Recht ſpäter durch eine jährliche Abgabe von 500 Gulden 
abgelöft wurde. Außerdem hatte er Nebeneinnahmen 
in der Höhe von anfänglich 4000, ſpäter 8000 preußiſchen 
Mark (1 pr. Mk. = 9 Reichsmark), dann wurde ihm 
die Hälfte des Pfahlgeldes überwieſen, auch fielen 


ihm die Cadukengelder unter 40 000 Gulden zu. Die 


Caduken (Nachlaß, zu welchem keine Erden vorhanden 
über 49000 Gulden gehörten der Gi 

En Ee b, der noch nicht eniſchieden i 
webt ein Erbprozeß, er no nt ( 

weil vis jetzt nicht ſefigeſtellt werden ee ur er 

der heutige Geldwerth von 40 000 Gulden angenommen 

werden muß. Außerdem ließ fih der König wieder- 

holt größere Vorſchüſſe geben, welche jedoch nie- 


Recht noch heute. Gegenwä 


mals zurückerſtattet wurden. An der Spitze 
der Bürgerſchaft ſtand der Rath, der ſich ſelbſt 
ergänzte. die Mitglieder, weiche lebenslänglich 


gewählt wurden, gehörten faft ohne Ausnahme den 
alten Familien an, ſo daß ſich allmählich eine richtige 
Vetternwirthſchaft herausbildete. Der Nath beſtand 
aus 23 Perſonen, an deren Spitze vier Bürgermeiſter 
ſtanden. Unter den Rathsherren befanden ſich vier 
altſtädtiſche Herren, welche zuſammen nur eine Stimme 
hatten. Der Rath verſammelte ſich jeden Montag, 
Mittwoch und Freitag im Sommer um 7, im Winter 
um 8 Uhr im Rathhaufe, wo die Angelegenheiten 
der Stadt in geheimer Sitzung beraihen wurden. 
Die Thätigkeit des Rathes war eine geſetzgebende, 
politiſch-diplomatiſche, verwaltende und richterliche. 
Die Bürgermeister und Nathsherren bezogen anfangs 
ihr Einkommen nur in Naturalien, im Laufe des 16. 
Jahrhunderts werden allmählich Geldzahlungen einge- 
führt, welche wiederholt erhöht worden ſind. dem 

2 der Burgoraf an, über deffen Amts- 
befugniſſe wir bei Gelegenheit eines Referates über die 
Amtsbücher der Danziger Bürgermeiſter bereits ein- 
gehend berichtet haben. Mit berathender aber nicht 
beſchließender Stimme nahm an den Sitzungen des 
Rathes der rn Theil, welcher ein ftudirter 
Mann ſein mußte und großen Einfluß beſaß, wenn 
auch feine Beſoldung verhältnißmäßig gering war. 
Auch die Stadtſchreiber, welche die Beſchlüſſe des Raths 
niederzuſchreiben, die Grundbücher zu führen und das 
Archiv zu verwalten hatten, mußten ſtudirt haben. 
Auch ihr Einkommen war nur klein, aber es ſcheint, 
daß ſie nicht unbeträchtliche Nebeneinnahmen gehabt 
haben. Gewiſſermaßen als Anhängſel des Rathes 
wurde die zweite Ordnung, die Schöffen, angefehen, 
welche neben ihren richterlichen Functionen auch 
politiſche Pflichten auszuüben hatten. Kierzu trat 
im Laufe des 16. Jahrhunderts noch die dritte 
Ordnung, die als Vertreterin der ganzen Bürger- 
ſchaft fungirt. Nach den Statuta Sigismundi bil- 
deten hundert rechtſtädtiſche Bürger dieſen Ausihuß, 
der fih mit Erfolg bemüht hat, Einfluß auf die flädti- 
ſche Verwaltung zu gewinnen. die dritte Ordnung 
ſtimmte nach Quartieren ab, deren es vier gab. Wenn 
die dritte Ordnung zur Berathung berufen wurde, ſo 
C ERANO C TRAIR E, RET a EAE (cc 


in Thule (nicht „von“ Th.) recht finnig, in der 
Schmuckſcene hatte ihre Auffaffung auch 
an Tiefe gewonnen, in dem Moment der 
erſten Bezauberung durch den Schmuck ver- 
ſprach ſie in dieſer Beziehung allerdings 
mehr, als fie nachher hielt; im Ton des Dor- 
trages müßte das Mädchenhafte, an den „Back- 
fiih” Erinnernde noch ferner gehalten werden. 
Die Ausführung war aber ſonſt virtuoſiſch und 
wohlklingend. Am beſten gelang das erſte Ge- 
ſpräch mit Jauſt; die Sängerin entwickelte hier 
viel Innigkeit des Ausdruckes. In der Kirchen- 
ſcene ſtand ihr Spiel zwar nicht ganz auf der 
Höhe der fehr hohen Aufgaben, verſtieß aber 
doch nirgend gegen den Sinn. Ein Regiefehler 
ſtörte den Eindruck übrigens recht erheblich: die 
Bürgermädchen rücken bekanntlich von@retchen weg, 
als ſie mitten in der Kirche niederkniet, und als 
Gretchen dann ſich an dem Betpult niedergelaſſen, 
wo fie mit ihrem Jammer und ihrem Gott allein 
ſein ſoll, kniete eines der Mädchen durchweg in 
ihrer nächſten Nähe, was dann ſehr trivial aus- 
jah. die Niedergeſunhene wurde zuletzt 
auch gar zu fix wieder aufgerichtet; mehr Ruhe 
darin giebt mehr Sympathie im Ausdruck. Das 


adt, und 


hieß es: „der Rath ift mit feinen Ordnungen gu- 
jammen”, Sollte ein Beſchluß ju Stande kommen, fo 
mußten der Rath. die Schöffen und pwei Quartiere 
einig fein. Es wird oft über die häufigen und an- 
ſtrengenden Sitzungen geklagt, ſo haben im Jahre 
1571 77 gemeinſame Sitzungen ſtattgefunden, von 
denen einige 12 Stunden lang gedauert haben. Die 
Einnahmen der Stadt ſetzten ſich aus den Erträgniſſen 
der „großen Mühle“ ( 30000 preußiſche Mark), 
der Schneidemühle, dem Pfahlgeld (bis 50 000 
preuß. Mark) und den Einkünften aus dem 
großen ſtädtiſchen Grundbeſitz zuſammen. Im Jahre 
1571 betrug die Einnahme 156 000 preuß. Mark, denen 
Ausgaben in derſelben Höhe gegenüberitanden, Einen 
Etat kannte man nicht, doch war durch die Einrichtung, 
daß alle Einnahmen in der Nämmers:kaffe zuſammen- 
floſſen, die Möglichkeit gegeben, verhältnißmäßig leicht 
einen Ueberblich über die Vermögenslage der Stadt zu 
gewinnen. Die Verfaſſung Danzigs ift nicht geſchaffen, 
ſondern geworden, ſie iſt ſtets im Fluſſe geblieben und 
das macht ſie ganz beſonders intereſſant. 

[Neuwahlen für die Eifenbahn-Beiräthe.] 
Da das Mandat der auf Grund eines gemein- 
ſchaftlichen Erlaſſes der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, für Landwirthſchaft etc. und für Handel 
und Gewerbe vom 18. dezember 1894 gewählten 
Mitglieder der Bezirks Eifenbahnrathe am 
31. Dezember d. Js. erliſcht, fo find die Ober- 
Präſidenten erſucht worden, die betheiligten 
Koörperſchaften zur Wahl ihrer Vertreter für die 
Bezirks-Eiſenbahnräthe für die Wahlperiode der 
Jahre 1898 bis 1900 nach Maßgabe der bisher 
geltenden Beſtimmungen zu veranlaſſen und die 
Namen der Gewählten ſpäteſtens bis zum 
15. Dezember mitzutheilen. Im Anſchluß hieran 
find die Eiſenbahn-Directionen von dem Herrn 
Eiſenbahnminiſter erſucht worden, die neuge ; 
wählten Bezirks-Eiſenbahnräthe im kommenden 
Jahre möglichſt zeitig, nöthigenfalls zu einer 
außerordentlichen Sitzung einzuladen, um die 
Wahlen der Mitglieder des Landes-Eifenbahn- 
raths zu vollziehen. Für den Bezirks-Eiſenbahn⸗ 
rath der Directionsbejirke Danzig, Bromberg, 
Königsberg haben die haufmännlſchen Corpo- 
rationen 12, die landwirthſchaftlichen 18, die ge- 
werblichen 6 Mitglieder zu wählen. 

[Wettrennen ums Polytechnikum] Das 
„Berl. Tagebl.“ von geſtern Abend bemerkt zu 
der ſchon erwähnten Bromberger Meldung, daß 
auch dieſer Stadt vom Minifter die Concurrenz 
eingeräumt fei: 

„Das neue Polytechnikum follte der Stadt Danzig 
bereits zugefallen jein. Es ſcheint aber, daß die Freude 
der Danziger verfrüht war, und daß bisher höchſtens 
das Eine feſtſteht: ein Polytechnizum für den Oſten 
der Monarchie.“ 

Große Anſtrengungen macht jetzt auch Breslau. 
Dorthin find Delegirte aus verſchiedenen Orten 
und verſchiedenen Körperſchaften der Provinz 
Schleſien berufen, welche beſchloſſen haben, eine 
Deputation an den Oberpräſidenten und den 
Herzog von Ratibor als Dorſitzenden des Pro- 
vinzial-Candtages zu fenden und eine Unter- 
ſtützung des bei dem Staatsminifterium zu 
ſtellenden Antrages auf Errichtung einer techniſchen 


Hochſchule in Breslau zu erbitten. In der Ein- 
ärtig | gabe ſoll zum Ausdruck gebracht werden, daß 


man die Errichtung ſolcher Hochſchulen ſowohl in 
Danzig als in Breslau ins Auge faſſen möchte; 
würde aber nur eine Kochſchule in Ausſicht ge- 
nommen, ſo ſei Breslau der geeignetſte Platz. 

Es iſt durchaus erklärlich, daß auch andere 
Städte wünſchen, das Polytechnikum im Oſten zu 
erhalten. Diefe Concurrenz ift eine natürliche. 
Die Entſcheidung wird davon abhängen, an 
welchem Ort die maßgebenden Factoren die Be- 
dingungen für eine gedeihliche Wirkfam- 
keit der Hochſchule für die Schüler und für 
weitere Kreiſe am meiſten erfüllt ſehen. 

* l Ordensverleihungen.] Dem Kirchenälteſten, 
Auszügler Andreas Weigt und dem Adtermirth 
Chriſtoph Grieſche, beide zu Feuerſtein im Kreiſe 
Liſſa, und dem Speicher Derwalter Eduard Bludau 
ju Ackerau im Kreiſe Pr. Eylau ift das allg. Ehren- 
zeichen verliehen worden. 

* [Amtliche Perſonalnachrichten.] Dem reis- 
phnlicus, Ganitätsrath Dr. Ciner in Koſten und dem 
praktiſchen Arzt, Sanitätsrath Dr. Braehmer in 
Berlin iſt der Charakter als Geh. Sanitätsrath ver- 
liehen; der Premierlieutenant a. D. Bieler iſt zum 
Geſtütsdirector ernannt und ihm die Direction des 
oſtpreußiſchen Candgeftüts zu Braunsberg übertragen 
worden. y 

Verſetzt find: der Regierungs- und Baurath Höffgen 
von Merſeburg nach Magdeburg unter Verleihung der 
Elbſtrombaudirectorſteue, der Regierungs- und Geh. 
Baurath Meſſerſchmidt von Hildesheim nach Merfe- 
burg, der Regierungs- und Baurath Borchers von 
Oppeln nach Hildesheim, der Kreisbauinſpeckor, Bau- 
rath Wilcke von Flatow nach Meſeritz, der Areisbau- 
inſpector Voigt von Meſeritz als Landbauinſpector 
an die Regierung in Königsberg, der Landbauinſpector 
Baurath Weber von Königsberg an die Regierung in 
Pojen, die Waſſerbauinſpectoren, Bauräthe einde mann 
von Kitzacker nach Buxtehude, Kuntze von Buxtehude 
nach Stettin und Düjing von Stettin nach Potsdam. 

„[ Perſonalien bei der Juſtiz.] Der Secretär 
und Gerichtskaſſen-Controleur Kornetzki bei dem 
Amtsgericht in Thorn iſt in der Eigenſchaft als 
Secretär und Gerichtskaſſen-Derwalter an das Amts- 
gericht in Dirſchau verſetzt worden. 

* IPerſonalien bei der Km Penſionirt ift 
der Stations-Derwalter Krüger in Rheda Ernannt 
iſt der Stations-Aſpirant Schenkluhn in Langfuhr 
C w é 


Kirchenportal ſieht übrigens im Stil zu mauriſch 
und bunt aus. In der Kerker - und Wahnſinnsſcene 
legte die Sängerin von vornherein den Schwer 
punkt auf den Geſang, wie wenn ſie im Spiel 
auf die Cöſung einer Aufgabe verzichtete, der fie 
ſich doch nicht gewachſen fühlte — ſie ſang die 
Scene aber ungekürzt und mit außerordentlicher 
Friſche und Kraft. den Wahnſinn deutete ſie 
freilich kaum an. Das Ganze ihrer Leiſtung in 
der Titelparlie war vom Opernſtandpunkte 
dennoch ſehr verdienſtlich. 

Den Zauft fang Herr Szirowatka — es ift 
wahr, daß wir in zehn Jahren einen Tenor von 
dieſer Zähigkeit und Zriihe des Stimmhklanges 
und von einer zugleich ſo ausgezeichneten Schulung 
nicht gehabt haben. Wenn Kerr Szirowalka es 
in Rollen von tieferem Sinn als dieſe freilich 
recht leere Zauft-Rolle an Spiel und tieferer 
Kuffaſſung noch fehlen läßt, fo fehlt es ihm, um 
das Beſſere zu erreichen, doch weder an der Jn- 
telligenz, noch an gutem Willen; es fehlt 
ihm dazu nur, was in der ganzen Opern- 
welt jetzt zu fehlen ſcheint, nämlich der 
Lehrer für den Vortrag; die Geſanglehrer 
find heutzutage eben nur Singlehrer, fie lehren 


um Stations-Diätar. Derfeht find der Stations-Aſſiſtent 

as how von Lauenburg nach Rheda als Gtations- 
Derwalter und der Gtations-Diätär Schmidt von 
Arojanke nach Lauenburg. 

R —— Auf einen einftellbaren zwei- 
theiligen Zugvorhangſtangen - Halter von 
Wegner in Bromberg ein Patent angemeldet worden. 

Schiedsgericht für Unfallverſicherungsſachen. 
In der unter dem Vorſitz des Herrn Regierun 2 
Affeſſors v. Heyking geſtern abgehaltenen Gikung des 
Schiedsgerichts für die Section der nordöſtlichen 
Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft, die durch Herrn 
Zimmermeiſter Herzog vertreten war, ſtanden 13 Streit- 
fälle zur Verhandlung. In zwei Fällen wurde die 
Genoſſenſchaft zur Rentenzahlung bezw. Gewährung 
einer en Rente verurtheilt; in zehn Fällen er- 
folgte Klageabweiſung, von denen ſechs Fälle die erft- 
malige Regelung des Entſchädigungsanſpruches und 
vier Fälle Rentenerhöhungsanträge betrafen. In einem 
Falle wurde Beweiserhebung beſchloſſen. 

[Feuer.] Ueber das geſtern gemeldete Feuer in 
Suteherberge erfahren wir, daß das dort belegene 
Wohnhaus, Backhaus und der 1 nebſt 
Inhalt des Herrn Bäckermeiſters Thiel ein Raub der 
Flammen geworden ſind und der Schaden, da Herr 
Thiel nur theilmeife verſichert fein foll, ein recht be- 
deutender ift. Unſere Feuerwehr, welche Mittags mit 
zwei Druchwerken jur Brandſtelle ausrückte, war mit 
der Ohraer Ortsſpritze unausgeſetzt mit Waſſergeben 
thätig und konnte erſt um 11 Uhr Abends zurück- 
kehren, da erſt dann jede weitere Gefahr beſeitigt 


war. Die Löſcharbeiten hatten fih haupt- 
ſächlich darauf zu beſchränken, die Nachbar- 
gebäude vor der Feuersbrunſt zu retten, was 


denn auch gelang. Die oben erwähnten Gebäude ſtanden 
veim Eintreffen der Wehr ſchon in vollen Flammen, 
jo daß an ein Retten derfelben nicht mehr zu denken 
war. Man nimmt an, daß das Feuer im Backhauſe 
entſtanden iſt, woſelbſt ein Ballon mit Gasäther ſtand, 
worauf fih das Feuer mit rafender Geſchwindigneit 
verbreitet hat. 

Ferner hatte geſtern Abend die Feuerwehr noch in 
dem Haufe Sleiſchergaſſe 26 einen unbedeutenden 
Schornſteinbrand und im Haufe Helligegeiſtgaſſe 82 
einen geringfügigen Gtübenbrand zu befeitigen. — In 
Neufahrwaſſer war tern auf dem dort im Hafen 
liegenden Dampfer d drück“, zur Bremer Rhederei 
„Argo“ gehörig, dal...) ein Brand entſtanden, daß 
eine Laterne in den mit Bohnen und Mehl gefüllten 
Laderaum fiel und zerſchlug; das zur Berflauung be- 
nutzte Stroh bot dem Feuer Nahrung, doch gelang es 
dem energiſchen Eingreifen der Schiffs beſazung, bald 
die Flammen zu löſchen. Die Feuerwehr, welche mit 
einem Druckwerke angerückt war, brauchte nicht mehr 
in Thätigkeit zu treten. 

* [Ueber die Förderung der Hochſeeſiſcherei] 
entnehmen wir einer dem Etat des Reichsamtes 
des Innern pro 1898/99 beigefügten Denkſchrift 
Folgendes: 

Während die oroe Keringsſiſcherei nur für die 
Nordſeeküſte in Beiracht kommt, ift der Friſchſiſchfang 
für beide deutſche Meere von gleicher Bedeutung, ob- 
wohl er nur auf der Nordſee mit Dampfern betrieben 
wird. Letztere Betriebsart, erft im Jahre 1887 be- 
gonnen und letzt jhon eine Flotte von gegen 100 
Schiffen beſchäftigend, hat nur verhältnißmäßig geringer 
Beihilfen bedurft, da die günſtigen Erträge des erſten, 
vom Reiche unterſtützten Unternehmens alsbald kapital- 
kräftige Intereſſenten zur Nachfolge veranlaßt haben. 
Sehr bedeutend find dagegen die Aufwendungen, welche 
zur Förderung der unter Segel betriebenen Fifcherei 
gemacht ſind. Es kam hier vor allem darauf an, die 
älteren nur theilweiſe oder beſchränkt ſeetüchtigen 
Fahrzeuge und Janggeräthſchaften durch beſſere, dem 
Bedürfniß einer wirklichen Kochſeefiſcherei genügende 
Schiffsgefäße etc. zu erſezen. Zu dieſem Zwecke find 


zinsfreie, in Jahresraten rückzahlbare Darlehne 
in großer Zahl und von namhaftem Betrage 
ewährt worden. die Erfolge ſind an der 


ordſee und an der Oſtſee gleichmäßig erfreulich. An 
der Nordſeeküſte wird der frühere halbgedechte Gwer 
mehr und mehr durch den vollgedeckten Kutter ver- 
drängt. Die neuen Kutter find ſchärfer gebaut und 
ſeetüchtiger als die alten, auch ſind ſie zum großen 
Theil mit zwechmäßigen Windevorrichtungen und mit 
einer „Bünn“ (Waſſerkaſten zum Erhalten der Fiſche 
in lebendem Zuſtande) verſehen. Während im Jahre 
1880 an der preußiſchen Nordſeeküſte nur 185 gedechte 
Hochſeefiſchereifahrzeuge vorhanden waren, beträgt die 
Jahl dieſer Schiffe jetzt 303 mit einem Brutto-Raum- 
gehalt von 42 991 Cubikm. und einer Beſatzung von 
1962 Mann. Noch Ende der 70er Jahre wurde in der 
Oſtſee die Fiſcherei von der preußiſchen Küſte aus nur 
mit offenen, flachen Booten in der einfachen Form 
der Küſtenfiſcherei betrieben. Mit Hilfe der Reihs- 
beihilfen find ſeitdem von den an der Küſtenſtrecke 
zwiſchen Memel und Kolberg anſäſſigen Zijchern im 
ganzen 350 gebechte Lachskutter beſchafft worden, 
die mit denſelben erzielten Fangergebnifje find — wenn 
auch naturgemäß großen Schwankungen unterworfen — 
doch entſchieden günſtiger, als fie mit den alten, 
flachen und offenen Booten erzielt werden konnten. 

[Zur Gonntagsruhe.] Auf Grund der Be- 
ſtimmungen über Ausnahmen vom Derbot der Sonn- 
tagsarbeit für Gewerbe zur Befriedigung täglicher Be- 
dürfniſſe hat die hiefige Polizeivehörde im Intereſſe 
des „Sonntags- Bratens“ und der „Sonntags- 
Kuchen“ durch Derordnung vom 26. November d. Is. 
für den Umfang des Polizeibezirkes der Stadt Danzig, 
einſchließlich der zugehörigen Vorſtädte, geſtattet, daß 
im Bäckereibetriebe an Gonn- und Fefttagen ein über 
16 Jahre alter Arbeiter für die Kunden das Ausbachen 
der von letzteren bereiteten Kuchen oder das Braten 
von Fleiſch beſorgen und mit diefen Arbeiten ſpäteſtens 
über die von 8 Uhr Morgens freigegebene Zeit hinaus 
während höchſtens drei Vormittagsſtunden beſchäftigt 
werden darf. Jedoch muß dieſem Arbeiter an jedem 
dritten Sonntage die zum Beſuche des Gottes dienſtes 
erforderliche Zeit freigegeben werden. 
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in Bezug auf Vortrag fo gut wie Nichts. Die 
Wirkung dieſes Mangels wiederholt ſich auch bei 
anderen ſonſt hochbegabten Geſangskräften. der 
Fauft des Herrn Szirowatka dürfte an gefang- 
lichem Rei} und techniſcher Vollendung kaum zu 
übertreffen fein. Herr Rogorſch hatte als 
Mepbifto einen befonders guten Tag und gab 
den alten Zauberer, bei vorzüglicher Dispofition, 
ſchön undhumorvoll, auch in den tragiſchen Momen- 
ien wirkungsvoll, etwas ſcärfere, mehr franzö- 
ſiſche Conturen hätten im Spiel manchmal nicht 
geſchadet. Das zweijeitige Ausbreiten des rothen 
Mantels am Schluß der Gartenſcene erinnerte 
etwas zu febr an den Kinderfreiſchütz. den 
Valentin ſpielte und fang Herr Preuſe durchweg 
befriedigend, warm und energiſch in Ton und 
Geberde, Frau Gäbler als Sybel bethätigte in 
dieſer recht fragwürdigen Partie — keine Sängerin 
kann fie wahrmachen — ihr bekanntes Talent in 
Anmuth und Fertigkeit, Fräul. Jungh gab die 
Frau Martha gleichfalls anſprechend. 
Dr. C. Fuchs. 
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R. Ohra, 3. Dez. Geſtern fand im Nichter'ſchen 
E das Wohlthätigkeits-Concert des Bereins für 

rmen- und Aranhenpflege ſtatt, Der dicht gefüllte 
Saal zeugte von den daran gehnüpften Erwartungen. 
Dieſe wurden auch reichlich erfüllt. Fräul. Katharina 
Brandſtäter war beſonders gut bei Stimme. Bon 
ihren Vorträgen fei vor allem die Arie aus „Wilhelm 
von Oranien“ erwähnt: „Wenn ich mit Menſchen - 
und mit Engelzungen redete“, die mit vollendeter 
Meiſterſchaft vorgetragen wurde. Hert Haupt fpielte 
mit gewohnter künſtleriſcher Vollendung Raff, Cachucha 
für Klavier, begleitete auch die Soliſten in überaus 
discreter Weiſe. Der unter Leitung des Herrn Haupt 
flehende Danziger „Sängerbund“, der älteſte Danziger 
Männergeſangverein, entſprach unter der lüchtigen 
Direction feiner Aufgabe in vollem Maße. Er hatte 
das Volkslied in feinen Vorträgen bevorzugt. Die- 
ſelben wurden mit ſolchem Beifall aufgenommen, daß 
noch eine Zugabe folgen mußte. Auch die mitwirkenden 
Dilettanten-Kräfte, ein Tenor ſowie ein Soloquartett 
aus dem Sängerbund, ferner Diolin- und Celloſpieler, 
die im Verein mit Herrn Haupt (Klavier) zweimal ein 
Trio Inter zeigten ſich auf der me ihrer Aufgabe. 
Der Concertabend dürfte allſeitige Befriedigung ge- 
währt haben. 

e. Joppot, 3. Dez. Geſtern hielt der  hiefige 
Arie gerverein feine monatliche Sitzung im Kaiſerhof 
bei reger Betheiligung ab. Es wurde dem Dorſchlage 
des Dergnügungsporftandes gemäß beſchloſſen, das 
Weihnachtsfeſt im Vereine am Sonntag, den 2. Januar 
h. Is. mit den Familien der Kameraden unterm 
Tannenbaum mit Derloofung, Würfelung u. |. w ju 
feiern. — Mit nächſtem Mittwoch mird die Sanitäts 
colonne wieder ihre regelmäßigen Uebungen aufnehmen 
und beſonders dahin wirken, daß aus jüngeren Kräften 
eine zweite Colonne herangebildet wird. In Behinde 
rung des Herrn Dr. Schwarzenberger wird Herr Kaul- 
mann Herrmann dieſe Uebungen einſtweilen ver- 
tretungsweiſe leiten. Zum Schluß hielt Ar. Kaufmann 
Wnendt in Erinnerung an die 140jährige Wiederkehr 
des Tages von Leuthen einen Vortrag Über die Schlacht 
dei Leuthen. ; 

K. Pelplin, 2. Dez, Das von ber Stettiner Bank 
fequeftrirte Gut Abbau Noſenthal, circa 680 Morgen 
groß, ift heute fubhaftirt worden und für 124000 Mhk, 
in den Beſitz des Herrn Hobrecht-Waldau (Ar. Schwetz) 
übergegangen. — Die Maurer Jacob Lubohomski- 
und Wirth Gamrat'ſchen Eheleute feiern in den 
nächſten Tagen die goldene Hochzeit. Beide bekommen 
ie 30 Mk. Gnadengeſchenk. 

W. Elbing, 2. Dez. Heute Abend hielt der Alter- 
thumsverein eine Generalverſammlung ab, in welcher 
der Vorſitzende, Herr Profeſſor Dorr, zunächſt über die 
Thätigkeit des Vereins im letzten Jahre Bericht er- 
ſtattete. In unſerer Gegend find wohl die Unter- 
ſuchungen in eine Ruhepauſe gelangt, jedom find die 
prähiſtoriſchen Funde noch nicht erſchöpft. In der 
heutigen Sitzung übergab Kerr Kaufmaan Stach dem 
Derein ein in dem Mühlenfluſſe bei Pr. 
Holland aufgefundenes Wieſent⸗Horn. — Nach dem 
Kaſſenberichte betrugen die Einnahmen: Beſtand aus 
dem Vorjahre 284 Mk., Beiträge von 73 Mit- 
gliedern 219 Mh., Subvention der Provinz 300 Mh., 
In den Vorſtand wurden die bisherigen Mitglieder 
per Acclamation wiedergewählt. — Herr Prof. Dorr 
hielt darauf einen Vortrag über die Verbreitung der 
Hallſtattfunde in unſerer Gegend. Auf dem Hünen- 
berge bei Lenzen werden ſchon feit 12 Jahren Nad- 
forſchungen veranſtaltet. Diejelben haben dort das Bor- 
handenſein einer vollſtändig intacten Culturſchicht aus 
der Hallſtatt-Periode ergeben. Ueber dieſer Schicht ift 
ca. 1000 Jahre ſpäter ein Burgwall aufgeführt worden. 
Die erwähnte Culturſchicht ift äußerſt wichtig. 
Die bisherigen Zundftellen der Hallſtattperſode tehen 
ſich hin von der Nogat über Marienburg, längs des 
Höhenrandes auf der Südſeite des Drauſenſees, Ofl- 

raufenjees über Grunau nach Elbing, über Lär 
wa 
bis Tolkemik. Höchſtwahrſcheinlich hat fid 
vom Weichſelthale über die genannten Punkte hinweg 
nach dem Samlande eine alte Handelsſtraße gezogen, 
in welcher auch die im vorigen Jahre im Sorgethale 
aufgefundenen Moorbrücken gelegen haben, ; 

Graudenz, 2. Dez. der Kaufmann Zriedrich 
Degurski, der vor einiger Zeit mit Hinterlaffung be- 
deutender Schulden aus Gravdenz verſchwand und 
wegen betrügerifhen Bankerotts von der Staats- 
anwaltſchaft ftechbrieflich verfolgt wurde, wurde heute 
im Landgerichtsgebäude zu Graudenz von einem Polizei- 
deamten verhaftet und dem Unterſuchungsrichter zu- 
geführt. Wahrſcheinlich war er hierher gekommen, 
um ſich ſelbſt zu ſtellen. Degurski war von hier aus 
mit einem Paß nach Rußland gegangen. 

r. Schwetz. 2. Dez. Am 5. d. Mis. findet bier eine 
allgemeine Berfammiung deutſcher Wähler ſtatt. 
Der Ausſchuß des Comités zur‘ Wahrung deutſcher 
Wahlintereſſen wird zunächſt Bericht erſtatten, ferner 
findet eine Ergänzunzung des Mahlcomites ſtati und 
endlich foll mit der Vorbereitung der Reichstagswahl 
begonnen werden. 
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Kunſt und Liebe. erbeten 


56) Roman von Heinrich Köhler. 


Zwiſchen den dunklen Haarwellen, von deren 
reicher Fülle er keine Ahnung gehabt, ſchimmerten 
in blendender Weiße die feingeformten Schultern 
und Arme hindurch, ſo entzückend zart und 
weichgerundet in ihren Linien, daß auch ein 
rigoroſer Schönheitsſinn dadurch befriedigt werden 
mußte. das war das Modell zu einer Hebe, einer 
Grazie oder der holden Pſyche — nein, nicht das 
Modell, fie war es ſelbſt. 

Nun bob fie den Arm über das Haupt, daß 
feine anmuthige Rundung dem trunkenen Blicke fid 
in plaſtiſcher Freiheit offenborte, eine Hebe, wie 
fie den Göttern die Schale credenjt. 

Es war nur etwa die dauer einer halben 
Minute, daß ihm dieſer Anblick wurde und er 
gleichſam traumumfangen auf die Erſcheinung 
dlichte, die ihm wie eine Märchengeſtalt erſchien. 
Im nächſten Moment mußte er ſich durch eine 
Bewegung verrathen haben, oder Hertha hatte 
ihn im Spiegel erblickt, denn fie fuhr plötzlich 
jäh nach ihm herum. 

Eine Purpurwelle lief ihr über Fals und 
Nacken und fiieg bis zu den Haarwurzeln hinauf 
in das zarte Geſicht, die einen Abglanz in dem 
ſeinen fand. Es ware ſchwer zu jagen geweſen, 
wer von ihnen in tödtliherer Verlegenheit ſich 
befand. Und rührend kindlich ſah es aus, wie 
Hertha in keuſcher Verwirrung mit der dunkeln 
Haarfluth ihre Blöße zu verdecken ſuchte, die ja 
keine größere war, als fie auf Bällen jedes 
Mädchen den Blicken der Männer Preis zu geben 
pflegt. Dann ergriff ſie ein Tuch, mit dem ſie 
Hals und Arme vollſtändig verhüllte, 

„Wünſcheſt du etwas von mir?“ fragte fie be- 
fangen und ſeinen Blick vermeidend. 

Ihre Frage riß ihn erſt aus ſeinem Traum, er 
fuhr fih mit der Hand über die Glirn. 

„Entſchuldige“, ſagte er faft ſtammelnd — 
Bi ich wußte nicht, ich hatte keine Ahnung, 
onſt —“ 

„In einer halben Stunde werde ih zu ſprechen 
fein’, entgegnete fie. 

Sie ſchien zu erwarten, daß Ottfried nun hinter 
die Portière zurücktreten werde, aber er that es 
uicht, ex blieb wie gedankenverſunken auf feinem 


r. Holland. Nordfeite n 
lde. am Eibingfluß entlang, Wogenab, Cenjen, 


Y Cuim, 2. Dez. Im Fribbebeit wurden dicht in 
der Nähe der Stadt von Herrn v. Brän mehrere 
Es wurden unter 
anderem zehn ernamentirte Urnen aufgefunden. Gben- 
falls fand man auch eine wohlerhaltene eiſerne Schnalle. 
Sämmtliche Gegenitände find dem Landeathsamle pug 


wichtige Alterthumsfunde gemacht. 


Einfendung an das Provinzial-Mufeum übergeben. 


Köslin, 2. Dez. Wie der hiefige „Gen, Anz. mitzu⸗ 
theilen in der Cage ift, ift das durch Derſetzung des 
garn v. d Rehe frei werdende Präfidium der hiefigen 


egierung dem Beh. Ober-Negierungsrath v Knebel- 


Döberitz im Minifterium des Innern übertragen worden 

Pillkallen, 1. Dez. Bei der Heimfahrt von hier ging 
vor dem heranbrauſenden Nachmittagszuge in der Nähe 
der Ußpiauner Ueberfahrt dem Grundbeſitzer Krapkat 
udhen das Pferd durch. Der Wagen wurde 
vom Zuge erfaßt und zertrümmert und K. noch etwa 
worauf er mit abge- 
verftümmelte Leiche 
liegen blieb. Eine mit ihm auf dem Wagen ſitzende 
Tochter kam mit geringen Verletzungen davon. Der ſo 
jäh dem Leben Entriſſene hinterläßt zehn unverſorgte 


50 Meter weit mitgefchleppt, 
fahrenem Kopfe als entſethlich 


Kinder. 


Vermiſchtes. 


Die Erplofion in Frankenholj. 
Kaiſerslautern, 2. dez. Laut amtlicher Mit- 
theilung find nunmehr alle in Frankenholz ver- 
unglückten Bergleute geborgen; ihre Perſonalien 


konnten jedod bisher noch nicht ſeſtgeſtellt werden. 


da eine Reihe von Todten ganz unkenntlich ift. 
die Bergvermaltung von Frankenholz hat in 
Zweibrücken zwanzig Särge beſtellt, da der Bor- 
rath in Frankenholz zur Beerdigung der 37 Ge- 
tödteten nicht ausreichte. Derunglückt find 41 Berg- 
leute. Bergamtmann Kiſtenfeger in Zweibrücken 
iſt amtlich mit der Unterſuchung der Kataſtrophe 
hinſichtlich der Urſache beauftragt worden. Wahr- 
ſcheinlich ift die Kataſtrophe durch einen ſalſchen 
Schuß herbeigeführt worden. die Grube hat 
eine Belegſchaft von über 1000 Mann. Während 
der Kataſtrophe waren indeß nur 117 Mann in 
das betreffende 3löß eingefahren. Die von der 
Exploſion betroffene Gruben - Abtheilung war 
gleich nachher wieder befahrbar, auch die Wetter- 
führung war nicht beeinträchtigt, fo daß die 
Bergung der Verunglückten in hürzefter Zeit er- 
folgen und auf die von der preußifchen Berg- 
inſpection in Neunkirchen angebotene Hilfe vera 
zichtet werden konnte. der Regierungspräfident 
der Pfalz, v. Auer, hat fih ſofort an die Unglücks⸗ 
ſtelle begeben. 


Kleine Mittheilungen. 

° (Aus dem Familienleben eines öſterreichi⸗ 
ſchen Abgeordneten.) Madame: „Warum meint 
denn der Bubi fortwährend?“ — Zimmermädchen: 
„Er ſucht feine Trompete, feine Trommel, feine 
Mundharmonika, feine Pfeife — und ich fuhe 
die Jeuerzange, den Trichter, das Reibeifen, den 
Teppichklopfer, die Gartenſpritze .“ — Ma- 
dame (vorwurfsvoll): „Aber Kathi, Sie wiſſen 
doch, daß mein Mann heute Sitzung hat und die 
Sachen braucht!“ 

London, 2. Der. Heute ift ein Rettungsboot 
bei Margate gekentert; elf Mann der Be- 
ſatzung ertranken, die drei übrigen wurden ge- 
rettet. (W: T.) 


Zuſchriften an die Redaction., 


Die Zeit der Wethnachtseinkäufe ift herang men, 
die e unſerer Stadt find b ‚ thre Waaren | tü: 
a ajacis g ce Maaren 


einen ſich 


1 Be as 
Jublihu b 


Schaufenſtern zu empfehlen. Während die 
überbieten, durch niedrige Preiſe Erzeugniſſe der ge- 
ringſten Art dem Publikum zuzuführen, find andere 
bemüht, Gegenſtände von beſſerer Ausführung und 
geläutertem Geſchmack ausjuſtellen und wenden fih 
damit an diejenigen Käufer, welche bei der Wahl 
ihrer Geſchenke weniger daran denken, ſich mit 
möglichſt geringen Koſten losſukaufen, ſondern mit 
ſoliden, ſchönen und geſchmackvollen Gegenſtänden eine 
Freude zu bereiten. 

Bei dieſem Streben, dem Publikum gediegene Begen- 
ſtände zu bieten, wird nun den hieſigen Geſchäften eine 
&oncurrenz gemacht durch das Vorgehen des Vereins 
Danziger Künſtler, welcher nicht eima wie der Gewerbe- 
Derein durch ſeine Weihnachtsmeſſe Erzeugniſſe des 
Danziger Gewerbefleißes ausſtellt, oder, wie der 
Derein „Frauenwohl“, dem weiblichen häuslichen 
Fleiß ein Abſathgebiet erſchließt, ſondern Hamburger 
und Berliner Erzeugniſſe, auch Handelsartikel eines 
bekannten Berliner Kauſhauſes ausſtellt und deren 
Verkauf vermittelt. 

Was, tragen wir, kann den Derein Danziger Künſtler 
hierzu deranlaßt haben? Leben wir in einer Stadt, 


(EVEN LETTER . 
zu ftehen. Sie wandte ſich befremdet nach 


gm um. 

„Ich hatte dich fragen wollen —“ 

Er ſtockte wieder; fein Blick war auf ihre Fand 
gefallen, die das Tuch zuſammenhielt, und blieb 
auf dieſer haften. Sie mußte ihm ſehr merk- 
würdig ſein, denn unwillkürlich trat er ein paar 
Schritte näher. Dieſe ungewöhnlich ſchmale Hand 
mit den langen feingeformten Fingern und den 
roſigen Nägeln, wo hatte er ſie doch kürzlich oder 
eine ganz ähnliche geſehen? Bei der, die fie be- 
aß, bei ſeiner Frau, das wäre für ſeden anderen 
ja die felbftverftändlihe Antwort geweſen! Aber 
nicht für Ottfried, denn dieſer wußte ganz genau, 
daß er niemals darauf bei ihr geachtet hatte, oder 
erinnerte ſich doch von früher, daß ihre Hand 
durch ihre Hagerkeit ſein Mißfallen erregt. Er 
mußte auch, daß ein angenehmes Gefühl mit jener 
Erinnerung verknüpft war und Hertha gegenüber 
hatte er ja nie ein ſolches gehabt, ſondern immer 
das Gegentheil. Aber indem er noch über die 
Frage ſann, erkannte die junge Frau, was den 
Gegenſtand feiner Betrachtung bildete und fie 
entzog ihm durch eine Wendung den Anblick 
ihrer Kand. 

Faft mit einem Erſchrechen that fie es und 
dann ſagte ſie mit leiſer Ungeduld im Ton: 

„Was hatteſt du mich fragen wollen?“ 

„Ob du geneigt biſt, mit mir auszufahren“, 
antwortete Ottfried nun zurücktretend. 

„Nein, ich danke, entſchuldige mich heute, ein 
ander Mal.“ 

„Wie du willſt“, ſagte er und ging. 

Sie fah es im Spiegel, wie die Portière ſich 
hinter ihm bewegte, und ein ſeltſam geſpannter 
Ausdruck lag in ihrem Geſicht. Als ob ſie etwas 
erwartete, jo war es faſt. Zürchtete fie, daß er 
noch einmal zurückkehren könnte? Aber nein, er 
that es nicht und ſie wußte ja auch vorher, daß 
es nicht geſchehen würde. Nun hörte ſie drüben 
eine Thüre feſt ſchließen, und da warf fie ſich 
ponia mit einem Aufihrei auf den niedrigen 

wan, der an der Wand hinlief, und raufte 
unter Stöhnen und Schluchzen fih das Haar. 

„Es wäre ja auch nur eine Schmach, eine 
Schmach!“ rang es fih bebend aus ihrem Mund. 

Ihr Geſicht vergrub ſich in den Händen und 
ſte weinte bitterlich. 


in melher die Magazine fih den Anforderungen 
der Moderichtung verschließen und den Käufern 
keine Gelegenheit gegeben wird, gute Maſoliken oder 
feine Decsrationsſtoffe eic. ſu fehen? Diefe Frage 
müſſen wir entſchieden mit „Nein“ beantworten, und 
können nur unſerem Bedauern Ausdruck geben, daß 


der Verein Danziger Künſler in dieſer Weile vorgeht 


und fih dadurch unter den Gemwerbetreibenden unſerer 
Stadt, deren Geſchmack eine beſtimmte Richtung zu 
geben er vielleihl als ſeine Aufgabe anfieht, nicht 
Freunde, ſondern Gegner erwirbt. Dabei wollen wir 
die Hoffnung ausſprechen, daß das Danziger Publikum 
für feine Weihnachtseinzäufe, flatt den Lochungen 
des Vereins Danziger Künſtler im Inſereſſe von 
Berliner Händlern etc. zu folgen, ſich in den Danziger 
Magazinen, bei den hieſigen Gewerbelreibenden um- 
flieht, die weder Koſten noch Mühe ſcheuen, um dem 
Publikum Schönes und Neues ru bieten Daß es 
heutzuwiage leichter als 'n früheren Jahren hier 
finden hann, was es braucht und das Auge erfreut, 
dürfte wohl niemand mehr bezweifeln. 
Ein Danziger Gewerdefreund 


Handelstheil. 
5 (Fortſetzung.) 
Schiffs-Nachrichten. 


Pest, 2. Dez. Wie die Blätter meiden, hal bei Turn- 
Severin zwischen den Damplern Croatia“ und Deak” 
ein Juſammenſtoß ſlaltgefunden, bei welchem der 
letztere faft gänzlich zertrümmert wurde. 80 Paſſagiere 
ſprangen in die Donau und es gelang ihnen, ſich theils 
ſchwimmend theils auf Booten ju retten. Eine ſtrenge 
Unterſuchung des Vorfalles ift eingeleitet, 

Broumershaven. 30. Nov. Der engliſche Dampfer 
s. Baidar, von Rotterdam in Ballaſt nach Dünkirchen, 
ift auf Noorbland in der Nähe des Feuerthurms von 
Weſterſchouwen geſtrandet. Die Maſchine iſt gebrochen. 
Der Capitän und 16 Mann Beſatzung find von dem 
Rettungsboot aus Burafluis geborgen. 

Rotterdam, 1. De. Der deutiſche Dampfer 
„Orconera“ fank nach einer Colliſion mit dem enge- 
liſchen Dampfer „Durango“. Lehterer lief beſchädigt 

ier ein. 

y Antwerpen, 30. Nov. Die norwegiſche Barh „Adele 


und Sabina“ Dielund, von Brunswick nach Rotter- 


dam beftimmt. ifi bei Knoche geſtrandet und von der 


London, 1. Dei. Der engliſche Dampfer „New 
minſter“, von Tripolis nach Briſtol mit Gerfte, iftim 
Golf von Biscana von der Mannſchaft verlaſſen worden, 
Letztere wurde gerettet, 

Newyork, 2, Dez. (Tel.) der Bremer Poftbampfer 
„Fulda“, von Bremen kommend, ift hier eingetroffen. 
E ˙ —r! ]¾³oMMN ũͤÜ (?? nn en nn nn 


Mannſchaft verlaſſen. 


Börſen-Depeſchen. 
Hamburg, 2. Jej, Gerreidemarrkı, Weren toco 
ruhig, holſteiniſcer Ines 180 bis 190. — Roggen 


ruhig, medklenburger toco 140 bis 152, ruſſiſcher loco 
feft, 109. Mats 100,00. — Hater feft. — Gerſte 
ſtill. — Rüböt unverändert, loco 57½ Br. — Spiritus 
(unverzolit) ſteigend, per Dejbr.-San 20¾ Br., per 
Jan.-Febr. 20½ Br., per Febr.-Märı 20½ Br., ver 
März-April 20 Br. — Rañes ruhig. Umſatz 2500 
Sack — Peirsleum unverändert, Standard white loco 
4,70 Br. — Trübe. 

Wien, 2. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
77 1 11,92 6d., 11,93 Br. — Roggen per Mat-Juni 
£ Gd, 8,89 Br. — Mais per Mai-Junt 5,80 
555 — Br. — Hafer per Frühjahr 6,82 Gd. 
À r. 


‚50, 


ngar. 
do. 


* 


he Greditb. 355.25, | 295,25. u 
bank 387,00, Wiener Banko, 255,50, 
Nordbahn 262 00, Bufctiehrader 571,00, Eibe- 
thal-Bahn 261,50, 3erd.⸗Nordbahn 3410, öfter- 
reichiſche Staatsbahn 337,75, Cemb. Ejernomiig 294.50, 
Lombarden 79,25, Nordweſtbahn 247.00. Pardu- 
biher 211.50, Alp.-Montan. 132,30, Zabak-Acı. 
151,50, Amſterdam 99,50, deutſche Plätze 58.98 
Londoner Wechſel 120,10, Pariſer Weder 47.65, 
Napoleons 9,55, Diarknoten 58,98, ruſſiſche Bank- 
noten 1.28. Bulgar, (1892) 111,10, Brüxer 288.00, 
Tramway 439.00. 

Amfterdam, 2. Dez. Getreibemarht, Weizen auf 
Termine geſchäftslos. — Roggen auf Termine behpt,, 
per März 132, per Mai 131. 
Paris, 2. Dez. Getreidemarkt. (Schtuß bericht.) 
Weizen behauptet, per Dezbr. 30,95, per Januar 29.85, 
per Januar -Aprit 29,60, per März-ZJuni 29.15. — 
Roggen ruhig, per Dezember 18,50, per März- 
Juni 18,85. — Mehl behauptet, per Dezbr. 62.75. per 
Jan. 62,60, per Januar-Aprit 62.35, per März- 
Juni 61,85. — Rüböl ruhig, per Deybr, 59.50, per 
Januar 59,50, per Januar-April 59,50, per Mai- 
Auguſt 57.75. — Spiritus ruhig, per Derbr. 35,00, 


XV. 

Ottfried ging die nächſten Tage wie im Traum 
herum. Er jann und fanm: und grübelte und 
wußte ſelber kaum, weshalb. Nur das Eine 
wußte er, daß er blind geweſen war, blind mit 
ſehenden Augen, blind für die Entwickelung der 
Schönheit feiner Frau. Wie war es nur mög- 
lich, daß er es nicht bemerkt hatte, was in den 
fünf Monaten, die feit feiner Derlobung mit 
Hertha verfloſſen waren, mit dieſer für eine 
Wandlung vorgegangen war. i 

Ein Wunder hatten ſie bewirkt, diefe fünf 
Monate, und dann fagte er fih, daß es im 
Grunde nein Wunder, fondern eine ganz natür- 
liche Sache war. Hatte er denn ſolche Fälle nicht 
jhon öfter erlebt und ſelbſt beobachtet, und war 
davon frappirt geweſen? Nur bei Hertha hatte er 
nicht darauf geachtet, obgleich es hier fo nahe ge- 
legen wäre, den Entwickelungsprozeß zu beob- 
achten. Aber gerade weil es jo nahe lag, weil 
er fie täglich ſah, hatte er nicht darauf geachtet, 
oder vielmehr, weil er die große Doreinge- 
nommenheit gegen fie beſaß. Ja, diefe war es 
geweſen, die ihn in jedem Stück ihr gegenüber 
deeinflußte; dies ſich einzugeſtehen, war er nun 
doch gerecht genug. In zwei eclatanten Fällen 
hatte fie ihn bereits miderlegt. Daß fie nicht 
fo unbedeutenden Geiſtes war, wie er fie 
wegen ihres verſchloſſenen Weſens immer 
gehalten hatte, war ihm ſchon früher klar ge- 
worden, ſchon am KHochzeitsabend, als fie mit den 
Flammenaugen ihm entgegen trat. Dieſe Augen 
— er zweifelte nun auch an ihrer wunderbaren 
Tiefe und Schönheit niwt mehr, nachdem er ſich 
im übrigen von ihrer Schönheit überzeugt. Ja, 
es war ganz natürlich zugegangen. Sie war bis 
vor einem halben Jahre noch fehe unentwichkelt 
geweſen, das hatte auch ihrem Geſicht den ſcharfen, 
unſchönen Ausdruck gegeben, den ihre finftere 
Miene noch erhöhte. Er erinnerte ſich nun 
daran, daß ſchon damals die Herren alle etwas 
an ihr fanden, das ihr Intereſſe reite, nur er 
ſelbſt nicht, weil er fih nicht die Mühe gab, fie 
mit intereſſirtem Blich zu prüfen. Nun mar fie 
um Weib erblüht, oder vielmehr die Knospe er- 
ſchloß ſich eben erſt, denn ſie war ja noch nicht 
ganz achtzehn Jahre alt, 

Aber wenn Ottfried auch in dieſen beiden 
Dingen widerlegt ih fah — ihr Charakter, ihr | 
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per Januar 44,50, per Januar-April 44,25, Mal- 
Auguft 43,75 — Wetter: Bewölkt. se 

Baris, 2. Del. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
193,77, 5% italien. Rente 95,92 ¼, 3% portug. Rente 
20,60, Pt Zabahs-Dblig, 474,00, 3% Ruſſen 

94,10. 4% Serben 66,15 4% ſpaniſche äußere 
Mare 605/,, convert Türken 21,971/,. Zürken-Cooje 
112,50, 4 türk. Priorit.-Obt. 90 460, Meridionalbahn 
692. B. de Paris 867. B. Ottom. 586. Credit Cnonn. 794, 
Debeers 728. Lagl. Eſtat. 102. Rio Zinto-Actien 627, 
Robinfon Actien 209,00. Guezkanal Actien 3270, 
Wechlei Amſterdam kurz 206,62. Wechſel auf deutſche 
Plätze 122%, Wechſel auf Italien 4%, Wechſel Condon 
. ar 85 London 25,21 do. 

i ‚40. Cheq. a Wien ‚87, . 

44 SAA heq kur; 207,87, Huan 

denden, 2. dez. An der Küste — Deijenladung 
angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

Sondon, 2. Dez. (Smußcourſe.) Engl. 2% 2 Con. 
1133 ital. 5% Rente 94%, Combarden 7¼ 32 
89er Ruffen 2. Serie 106, convertirte Türken 21 / 
4 ungariſche Goldrente 103½ A% Spanier 
60%, 3½ % Regypter 102½ 4% unifice. Aegypter 
106% 4¼ J Zrib,-Ant. 107¼ 6% conf, Mexik. 96½, 
Neue 93. Merih. 92 ½. Ditoman-B, 13%, de Beers 
neu: 28/8, Rio Tinto neue 24%, 3½ J Rupees 61½. 
6 2 jund, argent. Anleihe 85½, 5% argent. Gold- 
anleihe 89¾ 4½% äußere Arg. 59½, 3 Reihs- 
Anl. 96. griech. 81. Ant. 33½, do. 87. Mon. 
Anl. 35¼, 4% Griechen 89. 26 braf. 89er Anl. 603/,. 
Plaßdiscont 2½. Gilber 27½, 5% Chineſen 991/3 
Ganada-Bacific 83! Gentr.-Pacific 121/,, Denver 
Rio Pref. 46 ¼. Louisville und Naſhville 56/8, Ehicage 
Milwaukee 968), Norf. Weit Pref. neue 47/8 
North. Pac, 58½, Newy. Ontario 16, Union Pacific 
25% Anatolier 93½, Anaconda 6¼. Incandescent 2½ 
— Wechſeinotirungen: Deutſche Plätze 20,62, Wien 
12,16. Paris 25,31, Petersburg 251/15. 

Petersburg, 2. Dez. Wechſel London (3 Mon.) 93,50, 
do. Berlin (3 Mon.) 45,771/,, Cheques auf Berlin 
46,27, 8 Paris (3 Monate) 37,20, Privat- 
discon! 5. Ruf. 4% Staatsrenſe 995, Ruffifche 
14 Goibanleihe von 1889 1. Serie 153, do. 4% 
Soldanl. von 1894 8. Serie 155, do. 3½ & Goldanleihe 
von 1894 149:7, do. 3% Goldanleihe von 1894 1391 /,, 
do. 5% Prämien Anleihe von 1864 295. bo. 
5% Prämien-Anleihe v. 1866 2551/,, do. 5% Pfand- 
briefe Adelsbank - Coofe 1021, 4½ 1 Bodencrebit- 
Pfandbriefe 1563/,, etersburger Privat - Handels- 
bank 1. Emiſſton 473. do. Discontobank 668, do. 
internationale Handelsbank 1. Emiſſion 572, Rufſiſche 
Bank für auswärtigen Kandel 4061, Warſchauer 
Commerzbank 482. 

Petersburg 2. Dez. Productenmarkt. Weizen loco 
11,70. Roggen loco 8,70. — Hafer loco 4,70. 
— Leinfaat loco 11,50. — Veränderlich. 

Chicago, 2. Dez. Weizen ſchwächte fih nach der 
Eröffnung auf ungenügende Nachfrage für den Export 
etwas ab, erholte ſich jedoch ſpäter auf beſſere Kabel- 
meldungen ſowie auf Berichte von einer Kälteſtrömun 
und auf Abnahme der Eingänge. Gegen Schluß führte 
reichliches Angebot eine abermalige Abſchwächung her⸗ 
bei. Schluß willig. 

Mais in Folge abnehmender Vorräthe in Liverpool 
und auf umfangreiche Käufe und Decungen allgemein 
15 während des ganzen Börfenverlaufs, Schluß kaum 
etig. 

Rempork, 2. Dejbr, Wechſel auf London i. G. 4,83, 
Rother Weiren toco 0,97¾ per Dezbr. 0,96%, per 
Januar 90,968, per Mai 0,92%, unverändert. — Mehl 
loco 3,85 Mais per Dezember 31½ —. 
Zucker 35/16. 


Productenmärkte. 
Königsberg, 2. Dez. (Hugo Penskn.) 
1000 Kilogr. hochbunter 770 Gr. 187, 
175 Gr. 188, 746 Gr. — 752 ber 


Weizen per 
761 Gr. und 
mit Auswuchs 
2. 749 Gr. und 


€ ee AH 
ommer- 773 Gr. ej. — Roggen per 10 
Rilogr. inländ. 732 Gr. und 735 Gr. 135. Pia Gr. 
und 723 Gr, 134,50, 708 Gr. etwas Auswuchs 134, ' 
720 Sr. mit Ausmuhs 134,50, 697 Gr. mit Ausw. 
„vom Boden 690, Geruch und Ausw. 130, 
126 Gr. 132, bef, 690 Gr. bis Gr. 133 M per 
714 Gr. bez., ruff. 107 M per 714 Or. be. — Mais 
per 1000 Ailogr. rufi. 81, von geftern 80 M bez. — 
Gerſte per 1 Kilogr. große 127 M bez., kleine 
ruſſ 86,50 M bez, Futter- ruff. 79, 80 Al bez — l 
Hafer per 1000 Nilogr, inländ. abfallend 125, bezogen 

130 M bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. Bictoria- 

ruft. 108, 110, große gemiſcht mit kleinen 126, von 

geſtern nordruff, 127, kleine 105, 117, mit Käfern 125 

M bez., weiße ruff. 111 M bez, graue ruff. ab Kahn 

130, große ab Kahn 165 M bez., grüne ruff. 112 N 


bez., Jutter- ruff. 96,50, graue ab Kahn 92,50, nord- 


ruſſ. 99 M bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. Pferde- 
120, ruſſ. 107,50, 109 u bez. — Wicken per 1000 
Kilogr. vom Boden mittelgroße 115 M dez. — Linfen 
per 1000 Kilogr. ruff. 220, alt 120 M bez. — Weizen- 
hleie per 1000 Kilogr. grobe ruſſ. 79, Schalen 
80 M bez. 


Egoismus, ihre Bosheit, die blieben ja doch be-s 
ſtehen, die kannte er zu lange ſchon an ihr. Rein, 
es hätte doch keine innerliche Bereinigung zwiſchen 
ihnen geben können, auch wenn dieſe nicht auf 
andere Weiſe, durch fein Verhältniß zu Ilona, 
ſchon ausgeſchloſſen geweſen wäre. Nur daß er 
es jetzt wie ein Bedauern darüber empfand, da 
in der ſchönen Külle ein ſo wenig n 
Kern ſich barg. kui 61 

Aber es war feltfam, daß trotz dieſer “ 
zeugung die nachdenkliche Stimmung ee 
ihm weichen wollte und ein leiſes⸗ Wehegefühl 
immerfort in ſeiner Bruſt nagte. Etwas wie 
Heimweh, wie Sehnſuchtsgefühl, er wußte nicht, 
wonach, jene unbeſtimmte Empfindung, welche die 
Betrachtung ſtimmungsvoller Naturſcenerie an 
einem milden Srühlingsabend, durchzittert von 
den Tönen der Nachtigall, oder ein ſchönes, melo- 
diöſes Muſikſtück in uns erweckt, für die wir 
keine Erklärung haben und die der gläubige 
Sinn als die Ahnung eines Jenſeits deutet, das 
der Seele erſt volle Erfüllung bringt. War es 
nicht dei ihm die Sehnſucht nach Liebe, nach 
einem gleichgeſtimmten Herzen, aus deffen Schlag 
uns ſeliger Frieden überkommt und an dem alle 
die quälenden daſeinsräthſel ſchweigen, alle 
Diſſonanzen des Lebens in Harmonie verſchmelzen? 
Ottfried formulirte dle Frage nicht jo beftimmt, 
aber dieſes Gefühl in ihm bewies, daß er die 
Befriedigung, die er ſuchte, noch nicht gefunden 
hatte 


An einem der nächſten Tage begegnete er dem 
Doctor Alugmann auf der Straße, der ihn 
natürlich nicht vorbeiließ, ohne ihn anzureden. 
Er ging eigentlich auf der anderen Seite, aber 
jeine unter der Brille immer ſcharf herum- 
lugenden Krilikeraugen haften Ottfried gleich er- 
kannt, und er kam ſchnelſ über den Straßendamm 
geſchoſſen und krähte ſchon auf halbem Wege ſein 
Dergnügen, welches er über die Begegnung 
empfand, dem Anderen zu. 

„Wie ſteht's mit Thusnelda?“ 
Erſte, was er wiſſen wollte. 

„Sie ſcheinen es gar nicht erwarten zu können, 
mich mit Ihrer britiſchen Feder zu zerzauſen“, 
ſagte Ottfried lächelnd. „Ich kann mir ja denken, 
welche Wuth Ihnen mein Dilettantısmus eine 
flößt.“ (Fortjegung folgt.) 


war dann das 


- 
. 


Kaffee. Spiritus. 


amburg, 2. Dez. Kaffee. (Nachmittags- Bericht.) 2. Dez. itus. Breslau, 2. Dez. (Samen- Bericht von Oswald 
— a r $ zena FF Hübner.) Die Situ hon am Sämereienmarkt bleibt 


Sood average Santos per Dezbr. 29,50, per Mär} | — Mb 


Kleeſamen. Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 2. Dezember. Wind: SSW. 


£ h ` 97 708 4 Angekommen: Aud (SD.), Thorſtenſen, Drontheim, 

30,25, per Mai 30,75, per Sept. 31,50. a $ t fortgeſetzt außergewöhnlich ruhig, Für Rothklee er- ; > 
— 2. Dez. Juua- Rafe good ordinary 36. Jageführt r e hielt ſich die Wachfrage, jedoch blieb das Geſchäft 8 Gt . VVV» 
avre, 2. Del. Kaffee. Gord average Santos z 85 40000 „ Joer. wenig belangreich. Die Angebote ſind nicht dringend Eeſegelt: Terschelling (bb, Bit, Alt Drug 

ad Ruh 36,75, per Januar 37,25, per März Stettin, 2, Der. Spiritus loco 35,80 M bez. und die Tendenz eher feft. Weißklee, in . zwei Drähmen im Schlepplau. — Shildon (GD.), 


Zucker. Petroleum. 


eringeren Qualitäten ſtark angeboten, 
Schwediſchnlee geſchäftslos, Gelbklee und Wundklee, Jahjon, Cynn, Kol, 
mehrfach offerirt, ohne Umfa. 


Wieder geſegelt: Stadt Leer (Sd.), Jäger. — 


Magdeburg. 2. Dez Kornzucher ad 88 x Bremen, 2. Dez. (Schluß bericht.) Raff. Petroleum. Ich notire und liefere feidefrei: Rothklee 40 bis | Arthur (Sp.), Permien (für Paske), 


Rendement 9,60—9,75. Nachproducte excl. 


5% Rend, | Loco 4,95 Br. 50 M, Weißklee 38—56 M, Gchmedenhlee 50—60 M, 3. Dezember. Wind SS w 


s Angekommen: Rhea (Sd.), Rodenbech, Köln, Güter. 
7.85. . Brod de l. 23,00. Brod- Antwerpen, 2. de. Peireleummarht. (Schuß. | Gelbkiee 12—18 M, Wundhlee 32—42 M, Incarnat- A 
pe Dre en —— Raffinade it Faß | berimt.) Raffimirtes Type weiß loco 14%/, bey. u. Br., | klee 15—18 M, Senf, weißen oder gelben, 11—15 Flora (SD.), Stahn, Bremen (via Kopenhagen), 


23.00—23,25. Gem. Melis J. mit Faß 22.25—22.37% per Dei. 14% Br., per Januar 15 Br. Ruhig. AM. Delrettig 13-16 M, Sandwichen 12—16 M, Güter, 
Í Geradella 9—11 M per 50 Kilogr., Lupinen, gelbe, 


Ruhig. Rohzudter I. Prod, Tranſito f. a. B. Hamburg 


Im Ankommen: Sd. „Loch Leven“. 


Der. 9,05 bez., 9,10 Br., per Jan. 9,15 Gd., Wolle und Baumwolle. 10—12 M, blaue 10—13 M. Wiken 13—15 M, ; 
3.20 Be, ic Fehr 9,25 Gd., 9,27 ½ Br., per März Bremen, 2. Dez. Baumwolle. Ruhig. Upland | Peluſchken 13,50 — 16 M, Victoria Erbfen 17—19 M Thorner Weichſel-Rapport D. 2. Dez. 
9,32½ Gd., 9,37½ Br., per April 9,37½ Gd, 9,40 ] middl. loco 30 ¼ Pf. per 100 Kilogr. Waſſerſtand: — 0,01 Meter. 
Br. Stetig. London, 2. dez. Wollauction. Jelnwolle feft, ordiu'!“(—ĩñ„„⸗vꝑ —— k: ͤ y1—— Wind: S. — Wetter: Trübe. 
Hamburg, 2. Dez. (Schluß bericht.) Rüben-Roh- | näre ſehr ruhig, Capwolle pari bis 5 Proc. unter den Bank- und Verſicherungsweſen. 5 
umer 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Ujance letzten ap Erle (W. T.) London, 2. Dez. Bankausweis. Totalreſerve Einlager Kanalliſte vom 2. Dezbr. 
be an Bord Hamburg per dezbr. 9,05, per Diverpool, 2. Dez. Baumwolle. Umſatßz 12 000 | 21 835 000, Notenumlauf 27343000, Baarvorrath GSaifisgefähe 
anuar 9,15, per Februar 9,221/,, per März 9,30, | Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. 32377000, Portefeuille 27777000, Guthaben der Gmenabt 5 8 r rm 
per Mai 9,421/5, per Juli 9,55. Behauptet. Stetig. Middl, amerikan, Lieferungen: Stetig. Dezbr.- | Privaten 36 513 000, Guthaben des Staats 7 955 000, Emil Bereni Dani 7 * > ior 
— Januar 39/4 Käuferpreis, Januar-Jebr. 3%, Der- Notenreſerve 19 371 000, e ee 12676 000 St uf. ar g. it Gaskohl 
Jettwaaren. häuferpreis, Zebruar-März 3/.— 30% do. März.] Pfd. Stri. Procentverhältniß der Reſerve zu den 5 Sol —— 5 Ben 
Hamburg, 1. dez. Schmalz. Squire-Schmalz in April 30% do., April. Mai 3½% Käuferpreis, Mai- | Paſſiven 49 gegen 49 in der Vorwoche. Clearing- e 7 Traften hief. Ranthol Gleeper eich. 
rierces 26,00 M, in Firkins 112 lbs. 26,50 M.] Juni 3/3 ½ Derkäuferpreis. Juni-Juli 319/,— houſe-Umſatz 172 Mill., gegen die entſprechende Woche Rundſchwellen, Plattſchwellen Plancons, c Goldhaber⸗ 
Pure Lard Kingan 26 M unverzollt, 31½½4 Werth, Juli-Auguſt 315/,, Verkäuferpreis, Aug., des vorigen Jahres mehr 6 Mill. i ure x Wodnihki Jerdes Bohnſach ei 
Bremen, 2. De. Schmalz. Feſt. Wilcox 24 Pf., RR do., Geptember-Ohtober 3¼—37¼ d. 1085088 800. Pere . . 1 Traft hief. Kantholh, B. Süßhindt-Kownau, Albert 
Armour |hielb ZU, Pf, Cubahn 26 Pf., Choice = ortefeuille der Hauptbank und der Fil. 892 596 000, | Gielenik, Jebromskn, Bohnſach. 


Brocern 26 Pf., White label 26 Pf. — Spec. 


Behauptet. Short clear middl. loco geräumt. Eifen. en 3 732 664.000, Notenumlauf für Rechnung EA aa a 


3 8 l ig. — Spech U £ 5 luß. iſen. i der Priv. 501874000, Guthaben des Staarsſchatzes 
Antwerpen, 2. Dez. Schmalz ruhig pe Glasgow, 2. Dez Ba) 1 251 380.000, Geſammt Vorſchüſſe 379 187 000, Zins- r belfer und vortheilhafter als 


behauptet, Backs 68, 78 M, Short middles 75 M, | numbers warrants 45 sh. 


Januar 73 M. — Terpentinöl feft, 61,75 M, Jan.] borough III. 40 sh. 5 d. und Discont-Erträgn. 8 872 000 Francs. Verhältniß 


31,75 M. Jan.-April 63,25 M, ſpaniſches 60,50 M. 


Das Geſchäft entwickelte ſich anfangs ruhig, geſtaltete ſich aber etwas lebhafter, als ſich weiterhin die 
altung . Der Börſenſchluß erſchien aber wieder ſchwach. Inländiſche Anlagepapiere mit Einſchluß der 
eichsanleihen und Conſols wenig verändert. Fremde Fonds behauptet; Türkenlooſe ſchwächer. Der Privat- 

discont wurde mit 4½ Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Creditactien ſchwächer 
— — — — - — —Ü—b 


Goth. Präm.-Piandbr. 3½ 


des Notenumlaufs zum Baarvorratih 84,88. 
—— . 4 — V—— — 


Berliner Fondsbörfe vom 2. Dezember. 
und ſchwankend; Franzoſen ſchwach; Lombarden feft; italieniſche Bahnen abgeſchwächt. Inländiſche Eiſenbahn- 


e ſchwächer. Bankactien ziemlich feft. Induſtriepapiere behauptet, zum Theil feſter; Montanwerthe 
wächer. É 


484. J . 5 . 2K. Allein 20 
* n ° . . e 
Franzbranntwein, ¿SG Kuntze, Paradies 3. 


Auslandijme Prioritäten. Konigsb. Dereins-Bank 111,30 | 8½ 


Deuiſche Fonds Rumän. amort. Anleihe 5 101,00 P. np. AB. XXI.- XXII. Wermar-Gera gar. | — — Zeruner ganveisge,. . 175,00 9 f 
a e x Rumänijne 4 Z Rente 4 92,00 unk. bis 1905 3½ 100,00 do. St.- Br. — Bert. Dros,- u. Sanb.-B. 123,40 | — Berg- u. Hüttengeſellſchaften 

deuiſche Reichs- Anleihe 3½᷑ 102.80 | Num. amartij. 1894 4 92,00 | Pr. Hnp.-B.-A.-6.-C.. | 99,15 Jura-Simpion . . 4 | 8430| Brest. Discomo dans. | 121,00 | 8½¼ z 

do. do. 3½ | 102.80 | Türk. Abmin.- Anteihe | 5 | 9500| do. de. de. 3½ 9780| Galiier . . , . „| 5 | 106,90 | Danager Privamana. | — | DU Dir. 1836 

do. dr. 3 57.10 | Tark. conv. 1 2 AnllaD| 1 21,90 | Stettiner Nat.-Sppoth. 4½ 9490 | Sotthardbann 6.3 — Darmitaster Bana. 157,50 3 | Dortm.Union-Gt.-Prior.| — |o 
Eonjolidirte Anleihe 3½ 16280 | do. Coniol de 1890 4 — Stett. Rat.-Ayp. (110) | 4 91,00 | Meridional-Gifenbahn | 63/; | 135,90 | Diiqe. Genoſſenſch.-S. | 117,75 | 6 Dortm. Union 300 N. — 0 

do. db. ½ 102,80 Serbische Goid-Pfohr. | 5 | 9250| bo. do. (100) |4 90,00] Mittelmeer-Gijennahn | 5 | 9975| de. Bana. . . .| 207,60 10 | Seienhirmen Beram, 189,00 | Tiha 

do. do. 97.40 do. Reme 4 64,75 | do. unkündb. b. 1905 | 3½ — 1 mien vom Gtaate gar. D. u. 1896 do. Effecten u. B. 118 80 7 | Ksnigs- u. Caurahutte 17890 1 
Staats- Schuldſcheine 3½ 100.00 de. neue Renie, 5 — n Rufj.Bod.-Ereb.-Pidbr. | 4½ 105,25 Heſterr. Franz- St. 6½ | 143,70 | doe. GBrojm.-B.-Acı | 130.60 Stolderg, Sinz. 71.10 — 
Dſtpreuß. Prov.-Oblig. 31/2 99,40 | Sriech. Goldani. v. 1883 fr. 32.70 Rufi. Centrai- do. 15 — do. Nordweſtbahn |51% — do. Neics bank. . 160,50 / ] ds. St.- Pr. . | 14175] 8 
Ieftpr. Prov.-Oblig.3½ — Tegic. Anl. auß. v. 1890 6 96,75 Lon len . . A A do. Anpoin.-Bana. 117,006 Dicioria-Hütile .| — 70 
Danzigei Siadi-Anleine | 4 en do. Cijend. St.-Anl. 5 91,00 ‚Dlierie- Sinleinen. Nuff. Staatsbahnen — | — | Pıscommo-&emmano. . | 20140 0 Farpener . . 190.30 2 
Candi. Cenir.-Pidbr. | 4 Typ | Röm.il.-VIlLGer.(gar) | 4 | 94,30 | Bad. Pram-Ani. 1867 4 | 14400] Samen, Umond. 3½ — [Dresdner Bans .. | 1595018 |Hioerma . . © * | 20950 90 
Dfipreuf. Pjandorieje | 3¼ 99.75 | Römische Siadt-Odlig. 4 | 94,30 | Bari 100 Lire-Cooje | — a do Melt. . .|— | 7725 | Goigaer Srumvcr.-BR. 126,50 4 B 3 
Pommer ſche 5 — Bis 100 Argentiniſche Anleihe. | kr. u he Feat pe 7 26,10 eee Lombard — | 34,70 | Ramo. 8 BR. | 1010 a 

jme neue Pfovr. ö ue „| fr p 5 .- — arichau⸗ ee f Numb. NYPHIN. - BATA. 0 2 
„ a0 een Branch 2 | Bramigm. pe - Ant | — | 107,75 | Sem Ten s e IE 120000 | Lannssegcde Bana 1200 % Wechjel- Cours vom 2, Dez. 


$ do. 2 ... 
Dehpreuf. Planbbriefe 3½ ] 99,80 Hypotheken- Pjandbrieje. 


do. neue Pjandbr. | 3½ aa Dan}. Anpoth. - Pfdbr. | 4 amb. 50 Ipir.-Conre. 


k 136,20 | Gotinaro-Bayn . . . 3½ | 101,70 | Cüvemer Gomm.-Bana | 144,00 | % Amfterdam. . 8 Tg. 3 168,55 
Köin-Itind. Pr.- Anl, | 3½ 137,00 | tItal. 3 z gar. E.-Pr. 3 58,10 | Iiagoos, Priodt- Bana | 110,00 | > 


ß. Piandbrieſe 3 91,7 do. do. do. hi — der. 2 Non. 3 167,75 
nn 4 | 104,00 | Dich. Orundſch. V—VL | 4 | 103,40 | Cünemer 50 Thlr. L. | 3½ 130,50 | tAajm-Ddero.Gow-Pr.| 4 | 101,10 | Drenger ypo- B. 130,75 5 rn KL ar Zila 20,35 
Preugijme do. 14 103,90] do. do. 3½ 99,00 | Mailänder 45 L.-Looſe — — TDeiterr.-Ir.-Giaaish. | 3 95,60 | Ranonaio. J. Deut. 150,80 | 8¼ pars u 2 lz | 20,21 

58. do. . f 33/3 | 100,00 | do. uh. b. 1906 S. VII/ VIII 3½ 100,00 | Mailänder 10 L.-Looſe — 12,70] tDejterr. Nordweſtv.. 5 — Rorpveunge Bann — |$ 9 1 4 23. 80,75 
S ⁵ͤvẽee! Hamb. zrpotbek.-Bank | 8 99 Neufchatel 10 Frcs.- E. — — do. all. — — do. Grundcredubd. 100,00 5 — DR NE Non. 3 80.60 
flusländiſche Fonds. 9 db. 3½ 99,90 | Seitert. Loose 1854 373 — do. Elbeipalb. ulte | — | 131,10 | Deſterr. Greou-Annau | — e nenn. en í 80,45 
Defterr. Goldreme | 4 103,90 do. unkündb.b.1900 100,75 do. Creo.-C.». 1858 | — | 342,00 | +Güosfterr. B. Comb. | 3 78,25 Pomm. vuyp.-Aci.- Bana 155,60 7½ ae BEER 2 Mos. H 169,30 
do, Papier-Rente 4½ al — do. do. d. 1905 3½ 99,50 do. Looje von 1860 | 4 148,90 | f do. 5 3 Oblig. 5 107,10 | Poiener Provmz.- Bann 108,75 4 8 — ton. H 168,00 
do. do. 4/5 101,80 | Meminger Sop.-Pidpr. 4 98,00 do. do. 32490 do. do. Gold-Pr. 3 | 101,00 | Sreuz. Voben-Creou. 142,00 1 ersburg . 8 Tg. F 216,05 
do. Silber Rente 417; | 101,9 ds. do. neue 4 100,80 | Oldenburger Lonje „| 3 131,00 | Anatol. Bahnen. 5 92,60 | Pr. Centr.-Boden-Crebd. 171,00 9 2 da. 2 3 Non. 6 213,40 
ar, Staats- Gilber | 44, | 101,25 | Nordd. Ord.-Ed.-Pibbr.| 4 93,70 | Raan-Graz100.-Eooje 2½ 96,00 |. Brefi-Orggems . . .|5 — Pr. Anpoıy.-Bana-Acı | 135,60 öls Den va: 216,05 
ds. Eijenb.-Anieige | 4½ 103,10 bo. IV a ren ~ 101,20 Auf Dran e 55 33,90 ae Kig : 107410 K9.- Weh. 300.-C:.-B. | 126,10 3 
do. Rente. . |4 103,50 Pm. mnp.-Pfdor-neugar. FE uff. pram,- - seem s, ‚10 | Samafiyauj. Banaverein | 143,75 | 7½ f n 1 
Ruflognal can 1880 | 4 se = III., IV. em. | 9 — | òs. do von 18865 — +Diosao-Rjäjen. . . 4 | 101,50 | SmepmerBanaoerein 139,00 7 Discem der Reichsbank 5%, 
do. Rente 1883 | 6 sun N V. Vi Gm. | 8 j 100,50 | Ung. Cooie , „ 267,50 +Yisno-Emoiens . |5 102 90 Deremsbang samourg | — 9 
me 1884 5 = n * — m 4 3 Türk. 400 Fr.-Sooſe . fr. 1130 8 y 72 — Warſch. Commer ion. — 10% 
; Š 1889 | 4 — is u 7 x I tRjäjan-Ropow . . Ä . — — ; u r i 2 wa 
de. 2. Orient: Anieiye |B = Faik bis 1808 unn. 3½ 100,0] Eiſendahn- Stamm- und 1 5 D Danpger Deimühle . 103.80 — Sorten. 
do. 3. Orient. Anleihe | 5 — [Pr. Bod. -Cred. -Act.- BR. 4½ 116 iamm- Prioriiats-Actien. Oregon Rauw. Nau. Bos. 4 — do. Prioruats-Act. 106,25 — | punaten. . 9,70 
do, Nicolai-Obis. | 4 — pr. Gentz.-Boocr. 1900 | 4 100,60 Div. 1896 North. Prior. Tien. 4 90,75 | Neuieldi-Dietaumaaren | — | — f Sonerewns. . . . l? 20.36 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1886/89 3½ 98,10 | Mainz-Lupmigshajen . 5, — do. Gen. Lien. 3 59,20 Pauverem Pailag: . 87,25 4½ | 0-Francs- St. 16,175 
Poin, Eiquidat. Piobr, | 4 67,30 do. 189 funk. d. 1900 3½ 810° . ul. |= — do. Pac. Lien. 6 115.20 K B. Omniousgeſelljc;. 200,00 |12 Imperials per 500 Gr. — 
Poin, Pianvorieje . . 4½ 67,20 de. Commi-Dol, | 37/3] 98,10 | Marıenb.-Dioma.St.-.| 3½ 82,50] Oreg: Nav. neue Bonds 4 90,60 | Er. Pert. Pieroevagn 454.755 Dollars 44135 
Jialieniime Rente . 4 94,60 | P. Sn.-A.-B.XV.-XVIII. 4 | 101,00 do. do. St.-Pr.] 5 120,00 | 7 erim. Pappen- Fabri 116,00 | 6 | Engliſche Banknoten . | 20,365 
do. neue, ſteuerfr. 4 94,10] de. do. XIX.-XX. Königsberg-Cranz. . 7 152,75] Bank- und Indujirie-Actien. | Dverimier. Euend. - B. 110,70 5 Franjoſiſche Bananoten. 81,00 
do. mor.6.3u.4,20%6t.| 4 — unk. bis 1905 4 j| 103,59 f Dftpreuf. Südvagn ./ ] 94,90 Berliner Bank. . | 111,75) 6 | Algem. Eiehtric.-Geſ. 19850 15 | Deuerreimiime Bananoten | 169.30 
Peſter Commerz.Pfobr. | 4 99,75 | P. Syp.-A-B.XIII.-XIV.] 3½ 99,00 de. St.- Pr. 5 118,80 | Berüner Kaßßen-Derem 130,25 6½ | Gamo. Amer, Pameti. 108,50 8 Ruifiihe Bananoıen . 217,05 


Skiden⸗OJamaſte n 


bis Mk. 18.65 p. Met. und Jeiden-Brocate — ab meinen eigenen Fabriken 
1. Veſtyr. Obſt⸗, Heeren 


> Anctionen.: 


24000 Mh. BE Merderiche Gänſt, 


ſowie Schwarze, weisse u. farbige Henneberg-Seide von 75 Big. bis Mk. 18.65 p. Met. — 
in den moderniten Geweben, Farben und Deilins. An Private porto- und ſteuerfrei ins Kaus! 

Seiden-Damaste v. Mk. 1.35—18.65 ı Ball-Seide v. 75 Pige.—18. 65 
Seiden-Bastkleider p. Robe,, „ 13.80 — 68.50 | Seiden-Grenadines „ Mk. 1,35— 11.65 
Seiden-Foulards bedruckt „ 95 Pige.— 5.85 I Seiden-Bengalines „ „ 1.95— 9,80 


per Meter. Seiden-Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, princesse, Moscovite, Mar- 
cellines, geſtreifte u. harrierte Seide, ſeidene Steppdecken- und Fahnenftoffe etc. ete. — Muſter und 
Katalog umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


G. Henneberg’s Seiden- Fabriken, Zürich Gd. u. L. Aotieferan). 
-  Züchtige 


Krebsmarkt Nr. 4/5 iſt ein 
Logis von 4 Zimmern, Küche und 


i 2 $ à b l 1. April 189 
Y ' , Schaunwein⸗Kellerei, 3 Offerten an Frl. Focke, Zoppot, Gänſerüchen mit Keulen, Gänfe- Tiſch lergeſellen, e ee zu betalen 
kffeutlice Verſteigerung. e a y Re zur Stärkung ſerbeten. 11s klein. Leber und Flumen find welche auf Schiffsarbeit eingeübt Vormittags von 11—1 Uhr. 
ee eee G. Leistikow, Neuhof r ere Beihäfti.|_Näh. 1 renpe hod. „_ (23279 
o . m 75 ; . He BE Au 3 W A ‚ =i gung, 5 Er gr. E 
y s — a u — n br, empfiehlt (23262 ; ſowie zur Der- Anund Verkauf. fuhr, Hauptſtraße 47. F. Schichau, Jopenauffe Ar SA 1 3 Ye: 


werde ih auf dem Heumarkt) 1893 Apfelwein, J a” Binderung der 


Zoppot. 


; lher zulettt 5 J. in d. ; 
Zwei neue Grund- |iranne hitio gew. we ale 


BIS Er |  Ghifiswerit zu Danzig. |Neugarten 32, part. 
Ein älterer Junger Mann, — ilt eine ſehr gute und gefunde 


2 Wohnung, beit. aus 4 Zimmern, 
Empfehle zum 15. Debr. Entree, ſchöne Küche, Kammern 


meistbietend gegen Baarzahlung s oder eine Gtelle als i reip. 1. Janar 1898 einen und Garten and. Unternehmung. 

ver feigern, 2. 5 ſtücke übernehmen, Kane e 7 tüchtigen Manufacturiſt. wegen vom 1. Jan. 1898 l. verm, 

Danzig, den 2. Dejember 1897. Bari., Rü zu verkaufen, gut und beguem} Herrmann Penner, Elbing, (Chrith, Gute Seuaniife. ] Wegen Derfchung des Herrn 
Hellwig, ena Sie: gebaut (23430 Alter Marzi A. durch G. Rathe, maler v. Derlehung Des T 


tsueHlieher 
ee elfte 


Es laden in Danzig: 


Nach London: 


SS, „Brunette“. ca. 4,/7. Dezbr. 
SS. „Amalienborg“, ca. 8./13. 
SS. „Miawka“, ca. 9./11, Dez. 
SS. „Echo“, ca, 9.13. Dezbr. 
SS, Hercules ca. 10./13. Dezbr. 
SS. „Blonde“, ca. 18. 20. Dezbr. 


= 


s 


Außer meinem gut fortirten 
Wein- u. Bierlager empfehle noch 


Frauenburger 
Mumme 


iu ER AR geeign. 
Hauptniederlage 
Waldemar Kuntze, 


22 Langenmarkt 22. 


Sterniette Werdergänfe, 


zarte fette Enten, 


Aeritlich empfohlen. 


billig gu verkaufen. 
Selen g. ca 21,2% Dezbr. Arien C. Lange, Laugfuhr, ene 
Es ladet in London: Güänſerücken, Brunshöternes 43. -| Orenstein & Kop 
x ; 1 Pr Danzig, Fleiſchergaſſe 
Nach Danzig: (23435 Flum und Lebern, Rehrücken, “Sut confervirte vorjährigelsum baldigen Eintritt geluht 
88. „Blonde“ ca. 8/12. Dez. Gänſerollbrüſte. Nehkeulen, ‚Ieoeiner Sudengafle 22. 5% an 


Bon London fällig: 


Wilh. Goertz, ae 4. Rehlapatten. 
SS. „Brunette“, löscht a. Puckh. / a T 


Th. Rodenacker. areen 
| Vermischtes. ischtes. | Feintte Sümmeliamen und ||) 000 Mf. zur 2.jih.Gtellelgeführte tüchtige 


werd REN. Bani warm deftilirt, 
en in unb außer dem Haufe) die / iter-Flaſche Mk. O, 70 v. bald reip. bis 1. Jan. B. J. gel. 
e eee e e 
Har wordt, „ i 0 000 Mhk. 
. J. erft, Stelle à 
Julius von Götzen, is rt fagen iue pa x 


Lang t, Hauptſtraße 7, 
8. 0 . e * a 
Abonnementspreis biligft. Dampf-Liqueur-Fabrik, Ip. Expedit. dieſer Zeitung erbet, 


Offerten unter B. 81 an dielEmef,e, ſehr treue ordi, Aian Damig, Frauengaſſe 45, 
Eroedition:dieler 3eitung erb. Ine denkucer Jar f oral, Köchin t 2158 


Bilderbücher 
und Jugendſchriften Stubenm., fow, e. zuverläff. iar x a 15 Zimmer, Bad und Zubehör, von 
in ſtellweiſe ſchadhaften u. äußer⸗ pii N 73 | Miethgesuche, | 2 oder ſpäter zu vermiethen, 


r 
lich unanſehnlich gewordenen. Deinadt, Brobbänkeng. 51.| Geſuchk Wohnung von 


H 3—4 
ch eee 3 
ua Sr aa om Empfehle eine Amme f. Cand,|3immern und Mäddengelaht, 


zu ied. annehmbaren Breite aus. 
eo > A N r 2: — l . 8 
( tellen Angebote He 


für Kinder und 9 Eiſcubahnſchinen, 


gebraucht, für nene een eſchäft] Kindl. Ehepaar ſucht 4, 1. April 


(232d mir 


4 
pel, mit nöthigen GdhulkenntniffenjEryedition dieſer Zeitung erbet, 


6 
Wallnüſſe find zu verkaufen im] Bewerbungen unter 


Wilh. Goertz, Stauen- Gine Alanelfabrif erſten Ranges, 


Ge welche ſowohl befte krumpffreie wie auch Fr | nee Ten 
Kümmel eee Qualitäten arbeitet, Tut gut ein: fer ee e eee 


aut 9 eg fdr. 4 eber der Vertreter 
für Oft- und Weſtpreußen. 

Gefl. Offert. nebſt Aufgabe der Referenzen 
werden unt. Chiffre C. 726 an Haaſenſtein Wohnung von 4 Zimmern und Zubehör, 1. Etage oder Barterre- 


parterre. 


Wohnung 
Canggarten Nr. 78, J, 


in den 40er Jahr. f. e. kleineren 
Haush. für Alles, a. liebſten zu 
e, paar Damen und e. ält, bed, 


äheres daſelbſt parterre, 


— — 


Zoppot, Nordſtraße 7, Ehe 


n - denſtr., Winterwohnun 
Re Weinacht, Brodbänkeng. 51: um 30. Dezember cr. beziehbar, * D 

A. Weinacht, Brovbänkeng. SI. um 30. D = von ‚ Beranda un 
möglichſt in der Nähe von Fiih reichl. Zubehör v. 1. April preis- 


werth zu vermiethen. Näheres 
Expedition dieſer Zeitung erbet. | Dermittags bis 12 Uhr. (2175 


Comtoir 


und Zubehör Langenmarkt zu 
vermiethen. (23382 


ä Näheres Paul Reichenberg, 
Helle Arbeitsräume dene a 
und ein maſſtver Raum zum auf- 
ſtellen e. Dampfkeſſels u. aſchine Po ungen, 
werden auf Jahre zu miethen gel. 3i bf 
Offerten unt. B. 14 an die Čr- 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Für ein hieſiges Kolj-Com-⸗ 


m J. in Langfuhr bequeme 
Wohnung. Garten erwünſcht. 
Adreſſen unter B. 83 an di 


d 
ein Lehrling 


gegen monatlihe Remuneration 


(2159| die Exped. d. Zeitung erbeten. 


ſofort re 


0 „ Jan. ev. ſpäl. 
(230380 Hundegaſſe 29, 1 Treppe. Iſehr preisw. + v. Gebr. Henking · 


Canggaſſe Nr. 14, 


e vom 1. Januar für M zu ver- 
e bes . SSA 10—2 Uhr Dorn näheren 


Langgaſſe Nr. 5 im Laden. 


Winterplatz Nr. 12/13, 


um Comtoir von ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 
(23449 


u. Vogler, K.-G., in Leipzig erbeten. 86 erfragen dafelbit 2. Elage rechte. 


Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895 fallende Verträge, Fr 
als die vorſtehend eingetragenen, in dieſes Verzeichniß Bear 
zicht aufzunehmen waren, verſichere ich. 
den ee 18 
(Name des Verpächters, Vermiethers u. ſ. w. oder feines 
Beauftragten.) 

9. Die Verſteuerung des Derzeichnifjes muß bis zum Ablauf 
des Januar, der auf das Kalenderjahr folgt, für welches die 
Beriteuerung geſchehen ſoll, bewirkt werden, und zwar bei dem- 
jenigen Haupt-Amt oder Steuer-Amt bezw. Nebenzollamt, in 
deffen Geſchäftsbezirk die betr. Grundſtücke belegen find, oder 
bei einem benachbarten Stempelvertheiler. Gehören die Grund- 
ſtücke zu den Geſchäftsbezirken berſchiedener Unterämter, fo hat 
der Steuerpflichtige die Wahl, welchem dieſer Aemter er das 
Ni vorlegen will (vergl. Ziſſer 7). 


Amtliche Anzeigen 


Bekanntmachung. 
Behufs Derklaxung der Seeunfälle, welche der eiſerne Dampfer 


fr auf der Reiſe von Rotterdam über 
Müidpiesbre 3 erlitten hat, haben wir einen Termin 


auf den 


Bekanntmachung, 


Die am 1. und 2. November d. Jahres erfolgte Aufnahme des mir 
a sur Liquidation übertragenen Weinlagers aus dem unter Aufsicht 
des hohen Königl. ung. Ackerbau-Ministeriums stehenden 


„Rönigl. ung. Landes-Central-Musterkellers“ 


veranlasst mich, infolge des noch umfangreichen Restbestandes eine 
weitere Preisherabsetzung eintreten zu lassen. 

Die Aufnahme ergab incl. der sonstigen mir zur Veräusserung 
übergebenen Weine einen Bestand von insgesammt 


S $ -v 2 7 
der Steuerbehörde unter Entrichtung des Stempelbetrages puf 143.552 Flaschen div, Weine, 
RIFE AR Führung der Verzeichniſſe Verpflichteten haben 
die Derzeichniffe fünf Jahre lang außubewuhren. Auf Verlangen 


4, Deiember 1897, Vormittags 11 Uhr, 
n unſerem Geſchäftslokale, Pfefferſtadt Nr. 33—35 (Hoigebäude)- 
anberaumt. 

Danzig, den 3. Desember 1897. 
Könialiches Amtsgericht X. (23446 


Bekanntmachung. i 

der Seeunfälle, weiche der eiſerne Dampfer 

e Roman, auf der Reiſe von Hull nach 

bier erlitten hat, haben wir einen Termin auf den 

h, Dezember 1897, Vormittags 11 Uhr, 5 

in unſerem Geſchäftslokale, Biefferitadt Nr. 33—35 (Hofgebäude), 

inberaumt. f 3811 
Danzig, den 2. Desember 1897. 

Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


ng der Seeunfälle, welche der ſchwediſche 
Dampfer , 7e, Capitain Soederſtroem, auf der RAI von 
Rotterdam nad bier erlitten hat, haben wir einen 


auf den 11% Uhr- 
4. Deiember 1897, Vormittags z 
in unſerem Geſchäftslokale, Pfefferſtadt Nr. 33—35 (Hofgebäude), 
anberaumt. 
Danzig, den 2. Desember 1897. 
Königliches fimtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Herm Benner in 
Ziegenhof ift am 30. November 1897, Nachmiltags 812 Uhr, der 
öffnet. . 

u r Ae dibebani Rechtsanwalt Dr. Lende in Ziegenhof. 
Offener Arreſt mit Amei efrift — 2. Januar 1898. 
Anmeldefriſt bis zum 2. Januar 

äubigerverſammlung am 22. Dezember 1897. Vor- 

mittags 1101 Uhr. Prüfungstermin am 12. Januar 1898, Dor- 
mittags 11½ Uhr. 
Tiegenhof, den 30. November 1897. (23423 


erfüllt, daß der jur 


die ich zu untenstehenden Preisen anstelle: 
zaino. Ch. Talbot 0.75 — Ch. Pontet Canet 0,80 — 

Bordeauxweine: Ch. Beychvelle 1.00 — Ch. Duplessis 1.10 — 
Ch. Larose }.25 -- Ch. Montrose 1.50 — Ch. Cos d’Estournell: 1.65 
— Ch. Giscours (1877er) 2.00 — Ch. Pontet Canet (1893er Ori- 
ginal-Abzug) 2.00 — Ch. Gruaud-Larose (Baron Sarget) 2.25 — 
Ch. Mouton d’Armailhacg (1893er Original-Abzug) 2.25 — Oh. 
Montrose (Schlossbrand) 2.50 — Ch. Haut Brion ler Cru (Schloss- 
brand) 3.60 --- Ch. Iquem 1893er 2,25 — dto. 1891er 1.75 — 
Volnay (Grand vin de Bourgogne) 1.50. 
eu inweina- Geisenheimer 0.70 — Niersteiner Berg 0.85 — 

RI Rheinweine; Oppenheimer Herrenberg 1.00 — Oppenheim 
Goldberg 1,10 — Rüdesheimer 1.15 — Rüdesbeimer Berg 1.45 — 
Johannisberger Auslese 1.90 — Geisenheimer Morschberg 2.25 — 
Rüdesheimer Berg Riesling Auslese 2.85 — 1884er Rauenthaler 
5 von Freiherr von Simmern 3.25 
24 Moselweine: Pisporter 0.65 — Pisporter Goldtröpfchen 0.75 

Sr Moselweine: Josephshöfer 9.85 — Zeltinger Kirchengät 1.85 

Berncasteler Schlossberg 1,70 — Gracher Himmelreich 2.00. 

i L pe Ruster Ausbruch 0.95 — Medicinal-Ungar wein 
Diverse Sorten: wein 1.25 — Ganz feiner alter Medicinal-Ungar- 
wein 1.75 — 1875er Tokayer Ausbruch 3.50 — Szamarodner roth 
Kapsel 1.25 — Szamarodner Gold-Kapsel 2.00 — Somlauer (weiss) 
von Wttw. Karl v. Augusz 1.50 — Carbenet (roth) von Eduard 
v. Weber 1.30 — Kadarka Auslese (roth) von Emerich v. Szalay 1.50 
— Visontaer Auslese (roth) von Géza v. Koppély 1.65 — Erlauer 
Auslese (roth) von Emerich v. Moscäry 1.90 — Portwein 1.10 — 
Fine old Portvine superior 1.60 — dto. 1878er 2.50 -- Sherry 
1.10 und 1.50 — Ganz feiner alter Sherry, extra Qualität 2.50 — 
Alter Madeira 1.10 und 1.65 — Ganz alter Malaga 1,65 — 
Vermuth 1.10. - 

‘ 5 pe Bowlensect 0.85 — Sparkling Hock first Qualität 
Cham agner: 1,35 — Hochheimer Cabinet 1.50 — Jockey Club 
1.90 — Comte de Viveille cremant rosé 2.50 — Comte de Viveille 

extra dry 2.85 — Arthur Roederer, Se blanche 4,60 — 

* Aumon & Co. X X 2.50 — Aumon 
Cognac, Rum nnd Arac: & Co., Cognac X X x x 3.75 — 

Girard & Oo., Cognac 4.00 — Tricoche & Co. fine Champagne 

4.20 — Bisquit, Dubouche & Co. 4.00 — Bisquit, Dubouché & Oo. 

fine Champagne 4.75 — 1862er Martell 5.50. — Feiner Jamaica 


äcker, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Für das Geſchäftsjahr 1898 erfolgen bei dem hieſigen Amts- 
sericht die Bekanntmachungen der Eintragungen: 


. andelsregiſter durch: s 
; in bas AAN aen Reichs und Breuhiihen Staatsanzeiger, 

b) den Graudenzer Geſelligen, 

c) die Danziger Zeitung, í 

2. in das Genoſſenſchaftsresiſter durch: 

a) die noier a ER Blätter, 

b) das Brieſener Sret 
und beraka der kleineren Genoſſenſchaften neben dem Deutihen 


Reihs- und Preuhildien Staatsanzeiger nur durch das Brieſener Danzig, den 1. Dezember 1897. 
Kreisblatt. — Gen. F. 20. 


Gollub, den 1. Dezember 1897. Königliches Haupt-Zoll-Amt. 
Königliches Amtsgericht. (23420 Berdingung. 5 8 


Bekanntmachung. 


Nach Zarifftelle 48 des Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 
1895 an klare Pacht- und Ae e Mieth und 
Aftermiethverträge, ſowie antichretiſche Verträge Über unbemweg- 


S 
z ite: 70 
liche Sachen, ſofern der verabredete nach der Dauer eines hub) pii) í 
Jahres zu berechnende Pachtzins 
Nutzung) mehr als 300 M beträgt, ¼ vom Kundert des Pacht-] Di 5 
it Ta 


zinies (Miethzinfes, der antichretiſchen Nutzung). 


Der neue Roman 


er und Afterperpäciter (Ber-[arbei am 75 von Rum 1.60 — Old Jamaica Rum 2.75 — U. Old Jamaica Rum 3.26 
verwenden; der Verpächter und Afterverpächter (Ver- : š ; ) „ { j ; 
ei Aftervermiether, Derpfänder) hat vielmehr die Der- 1 1 Georg Ebers — Extra feiner Jamaica Rum 5.20 — Mandarinen Arac 1.50 — 
träge einzeln in ein Verzeichniß einzutragen, das von allen Haupt- hr, 8 preis geheftet M 9,—; > Arao de Goa 2.25 — 
Zoll- und Haupt- Steuer-Kemtern, oll- und . undi stattfindet frei jenden.|] in Oria nal-Einband M 10,— IIE T 
Stempelvertheilern unentgeltlich begogen werden kann, 14 T | mio ven erſchienen 5 Onat. Malescot pr. % Fl. 0.45 — Chat. Latte pr. 1, Fl. 0.70 


| å 2 age. r 
i der Rund Verſteuerung der Verzeichniſſe find] die Derdin zunterlagenſſ in io ven erſchienen 
fol a mu genau zu beachten: können bei dem Unterjeichneten und vorräthig bei (23419 
5 Der Eintragung in das 118 alaisi alle 8 de enden 108 1 A L 8 auni er 
A träge. Mieth- und Aftermiethverträge, ſowie ; R 5 
anstelle Derträge ý Buch- und Aunfthandlung, 


anlichretiſche Verträge. welche innerhalb eines Kalender ſahres in — . ne p aa 10 G 


Pisporter pr. „ Fl. 0.35 — Berncasteler Doctor pr. / Fl. 0.85 — 
Rüdesheimer pr. ½ Fl. 0.60 — Johannisberger Auslese pr. ½ 
Fl. 0.95. Ferner von Champagner: Comte de Viveille, Ex- 


i weſen find auf Grund a Danzig, Canggaſſe 20. tra dry pr. ½ Flaschen 2,85 — A. Roederer, Carte blanche pr. 
* nis flange ſchriftlichen Vertrages. Mühlhof bei Nittel. Telephon Nr. 475. Ya FI 2.30, ; ; 
eines durch Briefwechſel lu Stande gekommenen Vertrages, den 29. November 1897. = £ 2 
einer e der vorbezeichneten Art enthal- Der Kinn, e 10 Für tadellose Ware, beste Lieferung volle Garantie 
eſtimmu 5 eiſter i N 
ar das Pacht-, Afterpacht., Mieth- u. ſ. w. Verhältniß Dieckmann. NE und nehme ich Nichtconvenirendes anstandslos auf meine Kosten 


unter gewiſſen Dorausſetzungen (J. B. im Falle einer 

innerhalb einer beſtimmten Friſt nicht erfolgten Rün- 

digung) als verlängert gelten foll, 
otern der Jins (bezw. Nutzung), wenn er nach der Dauer eines 
irn, berechnet wird, mehr als 300 M beträgt. Trifft letztere 
Dorausſetzung zu, fo find die Derträge auch alsdann fteuer- 
pflichtig, wenn der auf die Geltungsdauer des Dertrages während 
des betreffenden Kalenderjahres entfallende Zins- oder Nutzungs ; 
betrag 150 UM oder weniger (vergl. $ 4a des Stempelſteuer · 
geſetzes vom 31. Juli 1895) beträgt, fo daß 1. B. ein während 
der Dauer eines halben Monats in Geltung geweſener Mieth. 
vertrag, in dem der monatliche Miethzins auf 30 M verabredei 
iſt, der Eintragung in das Verzeichniß und der Derſteuerung (mit 
0,50 M) bedarf, während andererſeits ein 10 Monate in Gel- 


zurück Flaschen, Kisten und sonstige Verpackung (Frostver- 
packung werden nicht berechnet. 


i 5 Versand nur von 12 Flaschen aufwärts, 
wi 


helm Kirschner, 


Telephon Amt I. 446. Berlin W. 6, Jägerstrasse 13. 


Parfümerie 


Violette d Amour. 


Alles üvertreffend und einzig großartig gelungenes 
wahres Veilchen-Odeur! 


Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


Kein Kunstproduct SR 
ſondern fünffacher Ertrait- Auszug ohne 
Moſchus-Nachgruch! 

x jenige Zeitraum, hinſichtlich beffen eine Derfteuerung Violette d'Amour Extrait & Flac. im eleg, Einzelet 5 s 
ber ad. Mieih- u. ſ. w. Verträge, welche vor dem 1. April Violette d' Amour Extrait à eleg. Carton mit 3 Flac y BES: 
1896 geſchloffen worden find, bereits ftattgefunden hat, bleibt für Violette d'Amour Extrait à mittl. Flacon M 2,—, 

Violette d'Amour Extrait à Miniat.-Probe-Flacon M 0,75. 
Violette d'Amour Savon à Stück M 1.—. 
ae Lieg? er! En 25 mit 3 Stck. M 2,75. 
bertrifft in jeder Hin einſte franzöſiſche Toit 
und giebt im Gebrauch wundervolle Mache Veilchen ben 
Barfümirung. 
Violette d'Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung. & M 1.—, 
arfümirt Wäſche, Kleider, Briefpapier, 
einzig fein, natürlich und ftets im Geruch anhaltend. 


: ee 0 ˖ v 
Selten günſtige Gelegenheit. 
Wer eine gute Eigaarre rauchen will, 
Wer eine gute Cigarre verſchenken will, 
Wer eine gute Cigarre billig kaufen will, 
reed is Mere Unterm Sinhaufsres ser 


haufe 8,50, 9.00, 9,50, 10,00, 12,00, 15,00, - 


verbindung der 


und Erwachsene, Ist 


, 75, 7,50, 9,00, 11,00, 15,00 
ieht: 6,00, 6,50 2 100 Stich, > ‚00, 


mit 3 M) zu verſteuern ift, : Violette d'Amour Kopfwasser, à Flacon M 1,75, erhält das terner gemiicht: früher 6 bis 9 3 per Gtüc, anregend fördert 
4, Die Entrichtung des geſetzlichen Stempels ift nicht auf das tändi z etzt 20 Stück 1 Mark. end und fördert vor- 
betreffende tender beſchränkt, ſondern es ift nach dem Be- „„ ̃ ß... oa eg rüher 8 bis 15 3 per Stück. trefflich die verdauung. 


wirkt conſervirend auf den Haarboden und verhindert jede 
Schuppenbildung! (21289 


Haupt-Depot für Danzig 
Parfümerie Alb. Neumann, Langenmarht, 
terner erhältlich bei: 

Colffeur Q. Judée, Große Wollwebergaſſe 


. Koske, dag 69, J. 
R. II 


i jetzt 15 Stück 1 Ae SEREI Bei 
emäß gute und billige Waare fhnell ve n 
ift, en ich in fih möglichſt Schnell von der Wabr. Blutarmuth, 


heit dieſer Annonce zu überzeugen, 
le mein reichhaltiges Lager von Weibaachts. 
lachen, Drätenthifichen von 25, 50 u. 100 Stück in großer Auswahl. 


Friedrich Haeser, 


vorm. Ferd. Drewitz Nachf., 
Inh. Friedrich van Nispen. 
Gegründet 1859, 


uläſſig. 
Jahre, 6 beträgt ½/0 vom Kundert des Pacht. 
jinfes (Miethzinſes, der antichretiſchen Nutzung) und der Mindeſt⸗ 
betrag derſelben 50 Pf. Die Stempelabgabe ſteigt in Abſtufungen 
von ſe 50 Pf., wobei 8 Steuerbeträge auf je 50 Pf. 
abgerundet werden, ſo daß aljo 
s bei einem 25 bezw. einer Nutzung bis zu 500 M der 
Stempel beträgt . gem 0.50 M 
bei einem Zinſe bezw. einer Nutzung von mehr 


H. Schubert, Canggaſſe 52, 1. 


ausfelder, Breslau. 


, 


Rhachitis, 


mittel, ein vorzügliches 
Kräftigungsmittel t. Kinder 


vorzuglichem Geschmack, 
wirkt energisch appetit- 


Bleichsucht, 
allgemeiner Schwäche, 


Serophulose, Nerven- 4 


909 ——— — — — > 


Dynamogen 


ist die natürliche Eisen- 


von 


als 500 bis 1000 M der Stempel 19 5 1,00 M Kohlenmarkt Nr. 2. air 
bei einem Zinſe bezw. einer Nutzung von mehr Teihnahts.Gelegenkeits-Einhäufe, 2 
als 1000 bis 1500 AM der Stempel beträgt 1,50 M Bu günftigen Einkauf und 1 Herzschw äche, 
b 8. Unterhaltung des Waarenlagers bin ich i í 
Die Neben (Nebenexemplare) unterliegen 1 alle Arten Taschenuhren, Regu- Reconvalescenz 


lateure, Stand- und Weckeruhren, fo 
Schmuckſachen etc. billiger abſugeben als 
jede Concurrenz in der Stadt. 23141 


einem beſonderen Stempel nicht. 

6. Die Aufitellung und Derſteuerung der Derzeichniffe durch 
Beauftragte ift zuläſſig, doch bleiben die eigentlich Verpflichteten 
für die geſetzlichen Stempelabgaben ſowie für die derwirkten 


1 Cihten und veutidhen Somena [7 au Bee 178 ri 
oqueiortkäfe a , Werberkäfe, feinſte Graswaare, u. Tilſ.] „SS ) 
ä > Se è . Johannes Simon, Uhrmacher. 
3 = 2 a > —— ga — Haupigeſchäft: Danzig, Breitgaſſe Nr. 107. 


und empfohlen. 


Strafen perſönlich verhaftet, . r. ETER à WEITET vE Zweiggeſchäft: Schidlig 29, theile: Eiweiss. 
7. Alle von einem Verpächter, Dermiether u. f. w. für ein In dem nasskalten Klima Deutschlands - - —_ 8 eK ohne: 
Kalenderjahr oder im Doraus zu verfteuernde Verträge find in billiger und bekömmlicher als Bior! p — 0.00, Mineralsalze 0,42, 


mehrere Grundſtücke beziehen, jofern nur diefe Hrunoſtücke zu i \ Oswald Nier’ Ungegypste! 


en Hauptamtsbejirh gehören: i i ür isch, kein Malz, keine sog. schwer. Weine eto, sondern 
ſtücke in verſchiedenen Hauptamtsbezicken gelegen, jo it für Ae aut First v. Bismarck s Worten: „Natianalgetränk“ 
pen Bezirk ein beſonderes Verzeichniß iu führen, Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende 


n einem Verzeichniß die Verträge über mehrere Grund- s aus Wei trauben 
ſtücke nachgewieſen, fo ſind die mehreren Derträge, Natur weinte a W eintranpen, 


die ein und daſſelbe Grundſtüch betreffen, jufammen- t. Festli ? ; hoh. Rabatt! 
ange i i ‚Festlichkeit.,Vereine,Krankenhäuser.vew.hoh. Raba 
pangen „ eee 87 Centralgesch, a in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutschland! 


Aromaticum. 


von 


MULER 


daß andere unter die Tariſſtele Nr. 48 Buchſtabe a begia 


1 

Eisenoxyd 0,052, Phosphor- 
säure 0,074, Fett 70.30 
Cognac 8.03, Glycerin 10 00, 
Wasser 68,00, Indiffer. 


zen — Preis pro Flasche teirca 


250,0 g) Mk. 1.50 In allen 
Apotheker käuflich, direct 
(20675 


Apotheker Sauer, 


etc. ist der Erfolg gerade- 
zu eclatant. Von der 
ärztlichen Welt mit 
Vorliebe ‚verordnet 


i dftüche find in der Ueverſchrift des Näheren 

her fehl a Steuerpflichtigen frei, für jedes ee git Broschüre gratis und franoo T us gegr. 1838, * 

Aalenderjahr ein beſonderes Verzeichniß zu führen oder die Ber- . ——ð—ů BERLIN N., Liniensts, 180 H E é 

ſteuerungen für die einzelnen auf einander folgenden Kalender- 80 1 OSWALD NIER LTVILLE Rh | 

jahre in demſelben Derzeichniß zu bewirken. < 2 Ä * h, iii | 
8. Das Verzeichniß ifi von dem Verpöchter, Dermiether ; z wen Hoflieferant Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs, Ihr. Maj.d. i 

u. f w. oder feinem seauftragten mit folgender Beſcheinigung zu Centraigeschäft nebst Bestaurant 25 — F Württemberg, Ihr Kgl. Hoh. 

verfehen: PA In Danzig, Brodbänkengasse 10. een ; rosshers. v Baden u. Herzogs Carl Theodos i Bayern, ER ar und — l 


